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Osterglocken klingen über das Land F o to : Archiv

Osterglocken — ! Sie tragen über das L and das erzene Lied von A uferstehung und Frieden! Osterglocken, 
ihr Klang soll an die Herzen der Menschen rühren, sie m ahnen und sollen A uferstehungshoffnung 
wecken! Osterglocken, sie sollten Friedensm ahnung an d ie W elt sein! Osterglocken, sie sind die 
Friedensbotschaft des Auf erstandenen I Osterglocken künden uns, daß der Tod überw unden wird. O ster­
freude und Osterfriede! Beim Klang der Osterglocken en tb ieten  w ir allen unseren Freunden, unseren 
Lesern und unseren M itarbeitern, nach altem  schlesischem Brauch den O stergruß: Der H err ist au f­
erstanden, er ist w ahrhaftig  auf e rstanden !
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Zve/Ue nach Hagnau 1
W ir w aren  vom 10. bis 15. 6. u n te r­

wegs m it unserem  M otorroller. Leider 
ha tten  w ir großes Pech m it dem W et­
ter. Schon auf der H infahrt, 25 km 
h in te r Cottbus, kam en w ir in einen gro­
ßen W olkenbruch, der die S traße in 
einen Fluß verw andelte, so daß w ir 
schon die Lust verloren, die Reise wei­
te r  fortzusetzten. In  F rankfurt/O der 
w ar die G renzabfertigung auf deutscher 
Seite rasch, auf p.olnischer Seite S tau­
ung, viele Pkw 's aus W estdeutschland, 
ein großer Lkw  aus Italien, offenbar 
alle auf dem  Weg zur Messe nach Posen. 
Die Oder w ar sehr über die U fer ge­
tre ten , besonders viel Hochwasser sa­
hen w ir in Crossen/Oder. K leiner A uf­
enthalt, um einige A nsichtskarten zu 
kaufen. Die S tadt ist ganz gut erhalten, 
es w ird auch neu gebaut. Der W einbau 
geht aber zurück. Auch in Naum burg/ 
Bober ein kurzer Halt, um  einige H äu­
ser auf dem M arkt zu knipsen, die f rü ­
her von B ekannten bewohnt wurden, 
je tz t schrecklich düster und ungepflegt 
aussahen/ Am Nachm ittag A nkunft in 
Reichenbach, wo auch große W iesenge­
biete überschwem m t w aren durch den 
kleinen sonst harm losen Dorfbach. Ei­
nige Gehöfte w aren dadurch vollkom ­
m en vom Dorfweg abgeschnitten. Zu­
erst fuhren  w ir auf den ev. Friedhof zu 
Vaters Grab, um  m einen B lum enstrauß 
aus dem Ströbitzer G arten niederzu­
legen als ersten  Gruß. Das Grab w ar 
von unseren Reichenbacher Hausbewoh­
nern  m it Stiefm ütterchen schön be­
pflanzt, der Hügel ringsherum  m it Gras 
befestigt. Es sah ordentlich aus und ist 
das einzige Grab, das z. Z. gepflegt 
wird. Danach wieder freundliche A uf­
nahm e bei Irm gard, die noch aus der 
Zeit vor 1945 dort wohnt. Inzwischen 
w ar Irm gards M utter an Krebs ver­
storben, gerade am Hochzeitstag ihrer 
18jährigen Tochter’ Eva. W ir sollten aber 
unbedingt auch bald in „unser H aus“ 
kommen, die je tz t dort w ohnende Fa­
milie Bobyk (Schuhmacherei) hat für 
uns einen Empfang vorbereitet. Auch 
zur Nacht sollten w ir w ieder in meinem 
früheren Mädchenzimmer bleiben. Es 
gab Kuchen, der eine rosa (!) Farbe h a t­
te und 2 Flaschen Wein. Auch den im 
N achbardorf Neuwaldau, je tz t Drago- 
wina, wohnenden Bobyk-Sohn, der dort 
verheiratet ist, lern ten  w ir kennen, er 
will eine feste G rabum randung fü r Va­
ters Grab anfertigen fü r 500 Zloty. Er 
bekam  erst m al 400, denn w ir bekom ­
men ja  leider nicht unbeschränkte Be­
träge umgetauscht. Mit dem Rest muß 
er sich noch etwas gedulden. Dieser 
Sohn gab m ir auch einen ganz galanten 
Handkuß (bei vornehm en Polen ist die­
ser bei Begrüßungen noch üblich). Es 
folgte in Reichenbach später noch einer. 
Bei einem Dorfspaziergang kam en w ir 
m it einem müßig herum stehenden 
L andw irt ins Gespräch, da erbte ich 
zum Abschied dann auch einen. Es frei 
uns diesmal auf, daß sehr viele Bewoh­
ner müßig herum standen.

Am 11. 6., nachdem w ir gut geschla­
fen und in unserem  früheren  Laden­
raum, je tz t Bobyks Küche, gefrühstückt 
hatten  (ich hatte  Ausblick auf unseren 
alten Küchenschrank, auf dem noch eine 
große Kaffee-Haag-Büchse aus unserm  
Laden stand), gings nochmals zu V aters 
Grab m it einer Vase und Blum en aus 
„unserm “ Reichenbacher G arten. Die 
Blumen vom Vortag werden sicher v er­
welkt sein, dachte ich — aber ich w ar 
überrascht, sie standen frisch in einer 
kleinen Vase! Welcher U nbekannte pol­
nische Bewohner hatte  dies wohl getan? 
Mit Fam ilie Bobyk w urde noch be­
sprochen, daß w ir später noch eine klei­
ne Gedenktafel fü r V aters Grab anfer­
lügen lassen werden. W ir müssen uns 
erst nach dein Z loty-Preis erkundigen.

Gegen M ittag zogen w ir schwerbeladen 
m it 1 kg B utter, 1,5 kg Honig, Speck 
und E iern in Richtung H aynau weiter. 
Vor der A bfahrt hatte  ich noch einmal 
heimlich, nachdem w ir mein Zimmer 
verließen, in die beiden seitlichen Bo­
denkam m ern geguckt. Es stand dort 
noch unsere alte große H olztruhe (meine 
Ham sterkiste) drin, unsere Dezimal­
waage, unsere große Em aille-W asch­
wanne und ein großes Essigfaß aus Ton. 
An die Besichtigung des Stalles (bei uns 
w ar es ein Holz- und K ohlenstall, je tz t 
vollkommen dunkler K uhstall fü r eine 
Kuh), durch den m an zum A bort ge­
langte, denke ich nicht gerne zurück. 
.Man m ußte ganz dicht bei der K uh vor­
bei, die in tiefem  M orast stand, die 
Schuhe rochen noch viele Tage danach, 
m an hätte  hohe Gum m istiefel haben 
müssen. A ußerdem  ließ die K uh gerade 
eine Portion fallen, so daß mein Rock 
auch noch g rün  besprenkelt w ar. — 
Nachmittags kam en w ir dann in ku lti-

Stein, den m ein V ater 1939 bei unserem  
Wegzug aus H aynau ha tte  etw as v e r­
kleinern lassen (er w ar ja  zuvor fü r  drei 
G rabstellen bestim m t gewesen), stand  
noch aufrecht und m an konnte die In ­
schrift gut lesen. Auch die feste G rab- 
um randung w ar noch gu t e rh a lten  (man 
bedenke seit 1921!). W ir haben  alle 
w ildgewachsenen kleinen S träucher und 
großes U nkraut en tfern t, so sah es d a ­
nach w ieder sehr ordentlich aus. D er 
ev. Friedhof sollte eingeebnet und  ein 
Parkgelände w erden — aber e r  m uß 
doch in der a lten  Form  e rh a lten  b le i­
ben. W ir hörten, daß W estdeutschland 
dafü r jährlich B eträge bezahlt.

12. 6. (Sonnabend): Versuch, eine G e­
bu rtsu rkunde auf dem S tandesam t fü r 
mich zu bekom m en. M an w ar seh r ab ­
lehnend, außerdem  w ar ein Teil der 
Büros m it U m zugsarbeiten beschäftigt. 
Bis zum B ürgerm eister m ußten  w ir V o r­
dringen, der dann bestim m te, daß am 
Dienstag die gew ünschte U rkunde au s­
gehändigt w erden könnte. Da es v o r­
m ittags w ieder regnete, entschlossen w ir 
uns, das H aynauer M useum  anzusehen. 
Die grafische W anderausstellung in te r-

Blick auf den W eberturm  von der Domkirche aus. Davor: Restliches G rundstück 
der Konditorei Menz. Auf genommen: A ugust 1964.

viertere Verhältnisse. W ir h a tten  u n te r­
wegs m ehrere Regengüsse u n te r B rük- 
ken abw arten  müssen. In  Polen ist 
Sturzhelm zw ang auch fü r den Sozius. 
Wir h a tten  von dieser „Mode“ nichts 
gew ußt und sind an  der Miliz im m er 
gut vorbeigekommen. Die A utobahn 
zwischen H albau/Sagan und K reibau/ 
H aynau w ar w ieder w enig belebt, kaum  
Privatfahrzeuge, m eist m ilitärische, 
weil m an ja  den je tz t noch in Betrieb 
befindlichen Truppenübungsplatz N eu­
ham m er durchquert. In  H aynau w ieder 
sehr freundliche A ufnahm e bei den 
G astgebern vom  vorigen Jah r, die in 
der Villa vom Steinsetzm eister F ried ­
rich wohnen, rechts oben am Friedhof 
das letzte Haus der G oldberger S traße 
(jetzt Dliza A snyka 15). Weil der F ried­
hof so nahe w ar, haben w ir dieses Jah r 
w ieder nach G roßm uttels Grab ge­
forscht. Dieses Ja h r  w aren die B renn­
nesseln noch nicht so hoch überall, so 
haben w ir es doch gefunden. Es ist ja 
nu r wenige G rabstellen en tfern t vom 
Cartenschläger-Denlcmal, das noch völ­
lig' erhalten ist (der einladende Jesus in 
Lebensgröße) und m it frischen Blumen 
geschmückt war, wie im Vorjahre. U n­
sere G rabparzelle ist völlig m it Efeu 
überw uchert, auch der kleine Eisenzaun, 
der nach innen umgebrochen ist. Der

essierte uns kaum . W ir w ollten  ja  gern  
die früheren  bekann ten  R äum e sehen. 
Es w ar auch noch viel B ekanntes da, 
nur alles m it polnischen Bezeichnungen: 
Funde aus der U m gebung von H aynau, 
besonders in Göllschau, die aus der 
S teinzeit stam m en, auch noch viele alte  
schöne Möbelstücke, T ruhen, K in d er­
wiegen, K riegsrüstungen  und K riegs­
handw erkszeug, M ünzen usw., viel B ild­
m ateria l aus der E ntstehung von H ay­
nau seit dem M ittelalter. D er M useum s­
direktor, ein Dr. p h il, konnte ein w enig 
deutsch. Sein Ä ußeres w ar nicht seinem  
Posten und seinem  Titel entsprechend. 
Man konnte ihn eher fü r einen h e ru n ­
tergekom m enen V iehhändler halten . W ir 
w aren die einzigen Besucher und  konn­
ten  manches Persönliche m it ihm  sp re ­
chen. Als er m einen poln. G eburtsnam en 
hörte und daß ich H aynauer K ind w äre, 
w urde er im m er freundlicher. E r brachte 
als erstes ein deutsches H aynauer 
Adreßbuch angeschleppt, wo unser N a­
me natürlich auch d rin  w ar, gedruckt 
in der Druckerei von C. O. Raupachs 
Nachf., Haynau. Er b a t uns in das E m p­
fangsbüro und gab uns zum A nsehen 
große M appen m it B ildm aterial (Foto­
grafien. von H aynau, von allen S traßen  
und P lätzen und sonstigen S ehensw ür­
digkeiten). F ortse tzung  folgt!

— BMBW
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R eisebericht aus der alten Heimat: A L Z E N A U
Im  H erbst vorigen Jahres hatte  unser 

80jä h rig e r  H eim atfreund Br. A. m it sei­
nem  Sohn die Gelegenheit, unser Dorf 
zu besuchen. So konnten w ir In teressantes 
von A lzenau erfahren.

. . .  L eider w ar es auf der H infahrt sehr 
neblig, daß w ir fast gar nicht viel von 
d e r schlesischen Landschaft sehen konnten, 
sogar d er G röditzberg ließ sich nicht sehen. 
D ie zwei Schwestern, welche 1945 auf un ­
seren  Hof kamen, sind m it ihren Ange­
hörigen  noch da. Sie zeigten uns zw ar 
„ihre  Schütze“ m it einem  gewissen Stolz, 
aber, w ie es so aussah (!), (unsere W irt­
schaft (Nr. 9) sah eher einer Ruine ähn­
lich, als einem  Bauernhof. Ü berhaupt das 
ganze Dorf b ietet einen traurigen  Anblick, 
a lle in  schon durch die vielen Lücken, die 
die K am pfhandlungen  gerissen haben. Wo 
einstm als schmucke Anwesen standen, ist 
au f diesen Resten im  Laufe der Jah re  Ge­
s trü p p  und U nkrau t gewachsen. Schon ehe 
w ir  ins Dorf reinkam en, sahen w ir die 
„G em eindestücke“ (früher Ackerland am 
W aldrand) überw iegend m it Strauchw erk 
bew achsen. Einen sauberen Eindruck mach­
te  das H aus von E Nitschke (Nr. 34). Recht 
ordentlich  w ar es auch in und um der 
K irche. Der Pastor, ein freundlicher junger 
M ann, öffnete uns selbst. In  der Kirche 
sind  um  die Kanzel einige Bänke entfernt, 
ebenfalls beide Emporen. Die Gedächtnis­
ta fe ln  von 1813/15 sind weg. Im A ltarraum  
befinden  sich 2 Seitenaltäre und Beicht­
stühle. U nser frü h erer großer A ltar bildet 
w ohl den H auptaltar, nu r an Stelle des 
B ildes „Jesus am K reuz“ ist ein anderes 
angebracht. Die alten K ronleuchter m it 
D oppeladler sind noch erhalten. Die ganze 
K irche ist innen und außen frisch herge­
richtet. Der Friedhof ist eingeebnet, nu r 
das • G rab vom früheren  P astor Quellmalz 
und  den Angehörigen ist noch erhalten. 
Folgende G rabdenkm äler, welche auf H all­
m anns G rabstätte  an der nördlichen F ried ­
hofsm auer aufgestapelt sind, zeugen noch 
von unseren verstorbenen, alten Bewoh­
nern , u. a.: Scholz Lina, Zahn Anna, D rie- 
m el usw. A udi auf der westlichen Seite 
sind noch einige N am enstafeln an der 
M auer zu erkennen. Das K riegerdenkm al 
von 1914 bis 1918 ist abgerissen, das alte 
D enkm al v. 1870/71 am Dorfplatz, ist in 
gew andelter Form  w ieder hergerichtet. Zu 
erw ähnen  sind noch die Gebäude auf dem 
„K reuzgew ende“ (fr. Ackerland gegenüber 
dem  G renzkretscham  W. Jäkel), wo S ta l­
lungen, Speicher und eine H ühnerfarm  e r­
rich tet sind. Von dort fuhren  w ir über 
A delsdorf nach Modelsdorf, mein Schwa­
ger h a t dort 3 Fam ilien in seiner W irt­
schaft. Der Friedhof ist nicht eingeebnet, 
aber sehr m it S träuchern bewachsen. H ier 
haben die Polen ihre V erstorbenen beer­
digt. W ir fuhren  aber bald w ieder zurück, 
denn w ir h a tten  fü r 2 Uhr das M ittag­
essen abgesprochen, w ir ha tten  reichlich 
zu essen. Wo w ir uns zeigten, w aren w ir 
um lagert, aber im m er m it höflicher Un­
terhaltung . Wir w urden auch wieder 
freundlich verabschiedet und fuhren über 
Töppendorf nach Bunzlau.

In  Töppendorf bei B urghardt's Püschel 
steh t das K riegerdenkm al noch an der 
Chaussee. In  Bunzlau haben w ir dann noch 
etw as eingekauft, um  mal in einem Ge­
schäft gewesen zu sein. Meine Sehnsucht 
nach der H eim at w ar somit gestillt.

Einem  vorherigen Reisebericht en tneh­
m en wir, daß Frau Selma B. m it Sohn und 
Schw iegertochter sowie F rau  G ertrud Sch. 
m it M ann, m it Pk\v‘s nach Schlesien fah ­
ren  konnten. Die junge F rau  B. ist eine 
gebürtige Seifersdorferin (Lauban).

. . .  So hatten  w ir erst einm al Gelegen­
heit vom nächstliegenden Görlitz aus einen 
kurzen Abstecher nach Seifersdorf zu m a­
chen, von wo w ir dann nach Bunzlau w ei­
te rfu h ren  und im Hotel „Zu den drei 
K ränzen“ essen konnten. Von M ittlau nach 
A lzenau zu sind verseiliedentlich N eubau­

ten entstanden, auch fü r das K upferw erk. 
Als w ir in W eidner‘s W irtschaft (Nr. 7) an ­
kam en und dort die Autos abstellten, w a­
ren  w ir gleich von K indern  und m ehreren  
Bewohnern um ringt, welche auch Essen u. 
W odka m itbrachten. Eine längere U nter­
haltung m it vielen F ragen begann. Die 
Miliz w ar ebenfalls höflich. In  W eidners 
W irtschaft w ohnt Fam ilie B aier (fr. L and­
arbeiter b. Wolf). In G ierschner O skars 
Haus (Nr. 18) und in N eum anns H aus (Nr. 
19), wohnen ebenfalls noch Angehörige 
oder V erw andte von Baiers. Das W irt­
schaftsgebäude von O berbauer Knobloch 
(Nr. 5) ist als W ohngebäude ausgebaut, 
ebenso M aruczeks G arage (Nr. 14a). Das 
Haus von G ierschner-Sattler (Nr. 36) und 
K um m er Richard (Nr. 37) steh t noch und 
ist bewohnt. Dagegen sind die H äusel von 
Scholz P aul (Nr. 31) und H indem ith (Nr. 32) 
weg. In  Spieckers G ut wohnen 5 Fam ilien,

welche das Feld nach K olchosenart bew irt­
schaften. Die W asserleitung im  Dorf w urde 
w eiter ausgebaut, doch teilw eise schon w ie­
der kapu tt, so daß das W asser von zu­
sätzlichen H ydranten  oder B runnen  geholt 
w erden muß. In  W ittw ers W irtschaft w oh­
nen ebenfalls Polen, welche m it uns eine 
F ah rt zur Schneekoppe unternahm en. A uf 
einer schönen S traße fuhren  w ir am Grö- 
ditzw ald vorbei zur Burg, auf diesem Wege 
sahen w ir ca 120 Rotschecken von den 
„K alm je-W iesen“ dorfeinw ärts treiben. 
D er G röditzw ald w ächst langsam  wieder. 
Die B urg h a t eine neue Bedachung erhalten  
und  ist als T ouristen -R estauran t m it Ü ber­
nachtung eingerichtet. Von dort fuhren  w ir 
w eiter üb er Neudorf, P ilgram sdorf, Lö­
w enberg, H irschberg. In  der Baude haben 
w ir übernachtet. — Eine teure  Angelegen­
heit in Zloty. —

Das jetzige W iedersehen m it der alten 
H eim at w ar eine w ehm ütige Erinnerung 
an  unser früheres stattliches Bauerndorf!

Eing'es.: E. Ku.

Oskar Jäkel

(Fortsetzung)
R Ö C H L IT Z

G edanken über sein Werden
Das w eitere W erden von Röchlitz
b) U m w andlung des Zolles in ein Gut

Vom Beginn des 14. Jah rh u n d erts  an 
w ar das Herzogsgeschlecht der P iasten 
ständig in a rger geldlicher Bedrängnis. 
Aus diesem G runde verpachtete der 
Herzog von Liegnitz den Röchlitzer Zoll 
erst an B reslauer K aufleute. E tw a 1323 
übernahm  ihn die S tad t Goldberg. 1368 
w urde er in Röchlitz endgültig aufge­
hoben und nach Goldberg verlegt, v e r­
pfändet oder verkauft. Dam it h a tte  eine 
Jah rh u n d erte  alte  E inrichtung in Röch­
litz ih r Ende gefunden.

Das Zollareal w urde nun in einen 
Bauernhof um gew andelt. So en tstand  
Gut 14 (Stoll). Die Erbscholtisei h a tte  
von der G ründung des Dorfes an m in­
destens die doppelte M orgenzahl der 
anderen B auernstellen. In  unserer Zeit 
w aren die beiden G üter 15 und 14, also 
B iederm ann und Stoll, in der Größe 
nicht wesentlich verschieden. So muß 
angenom m en w erden, daß das G ut des 
Erbschulzen einen großen Teil seiner 
M orgenzahl an das neue Gut, das ehe­
mals Zoll war, abgegeben hat. Das kann  
auf W eisung des Herzogs geschehen 
sein. W ahrscheinlich ist es, daß der e r­
ste B auer in Gert 14 ein erbberechtigter 
Sohn aus Gut 15 war, die Zuteilung des 
Ackers also im Erbgang geschah.

c) Gut Reisicht
Das Gut R itter, Reisicht, w ar schon 

' im 14. Jah rh u n d ert von Goldberg durch 
Tausch an Röchlitz gekommen.

d) Die Zechenäcker
Am Ende des 15. Jah rh u n d erts  v e r­

kaufte die H erzoginm utter von Liegnitz 
aus Geldnot ihre Zechenäcker an die 
Röchlitzer Bauern, so daß sich deren 
M orgenzahl erheblich verm ehrte.

) v "•• ■ • ■ ■ ~ j ;
e) Die Nachstellung

In  der w irtschaftlichen B lütezeit vor­
dem 30jährigen Kriege, aber auch nach 
diesem bis zur letzten Jah rh u n d e rt­
wende kam  noch eine Nachsiedlung 
hinzu, fü r die zwischen den G ärtn er­
stellen, auf dem D orfanger, zwischen 
den beiden ältesten  D orfteilen, in der 
V erlängerung der „Gasse“ vom G ärt­
nerteil an und in anderen Lüchen nur 
noch Raum  fü r jeweils ein Haus und 
ein kleines G ärtchen w ar, die Kategorie 
der Häusler. Es w aren H andw erker und 
Landarbeiter, w enn sie nicht im Laufe 
der Jahrzehn te  und Jah rh u n d erte  etwas

L and ererb ten  oder sich bei günstiger 
Gelegenheit erkaufen  konnten. So en t­
stand 1552 H aus K arschner (52) und 
wenig spä te r H aus Friebe (22). Diese 
beiden gehören wohl zu den ersten  
H äuslerstellen, die im Schöffenbuch e r­
w äh n t w urden.

Noch bis in  die M itte des 19. J a h r ­
hunderts  gehörte der D orfanger, also 
das von den B auerngütern  des O ber­
und N iederdorfes um schlossene Ge­
lände, der Regierung in Liegnitz. W er 
auf ihm  sich ein H aus bauen wollte, 
m ußte den G rund und Boden von der 
Regierung erw erben. Das geschah bei 
den H äusern 58 (Jäkel/Hilbig), 11 (Zoll/ 
Hain), 12 (Zeisberg) und 13 (Franke). 
D er übrige A nger w urde später nach 
G ew ohnheit von den A nliegern ohne 
B esitzerrecht benutzt, soweit e r nicht 
auch käuflich erw orben w urde. Das B e- 
sitzerrecht der Regierung geht auf die 
karolingische Zeit zurück.

f) das Schulhaus
Vor dem, im und nach dem  30jährigen 

Kriege besaß Röchlitz ein  Schulhaus, 
das im  oberen Schulgarten in  der Nähe 
des Steges vom P fa rrh au s  zur K irche 
stand, sich an die K irchhofm auer lehnte 
und die W ohnung des Lehrers, der 
gleichzeitig O rganist, K irchen- und  Ge­
richtsschreiber w ar, und  einen Schul­
raum  enthielt. 1734 w urde der B au  ei­
nes neuen Schulhauses nötig. C hristoph 
Jordan, dam als Besitzer der Erbscholti­
sei, gab von seinem  G arten  die süd­
westliche Ecke als B auplatz her. Dieses 
Schulhaus ta t  seine D ienste bis in  u n ­
sere Schulzeit. 1903 w urde es abgebro­
chen, um  P latz  fü r  ein neues zu schaf­
fen. Vom Ju n i 1903 bis H erbst 1906 u n ­
terrich tete  „K antor“ S tah r im  G ut 8 
(Kobelt II). Nach den H erbstferien  1906 
begann der U nterrich t im neuen Schul­
haus. * » O skar Jäkel, 3559 H aina

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette, Bettwäsche, W olldecken, Karo-Stop- 
Rnchbetten, Daunendecken, Bettfedcm,direkt 

vom Fnchbotrlob:

Rudolf Blahut
Gegr. 1832, Stammhaus Doischcnitz/Neucm

jetzt: 8492 Furth i. Wald
Morienstfoöe 26 nusführ!. Angebot u. Muotor kostenlos
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îeftiarfmannsd or(
Im  H erbst 1927 kam  ich zum  erstenm al 

nach T iefhartm annsdorf am  Südrande des 
G roß-K reises G oldberg-H aynau—Schönau. 
Vom B ahnhof N ieder-K auffung ging ich 
die S traße  nach T iefhartm annsdorf zwi­
schen W iesen und Feldern  entlang, die 
links durch einen w aldbestandenen H öhen­
zug abgeschlossen w aren, rechts von einem 
Bach durch laufen  w urden. Nach etw a 2 km 
Fußm arsch, bog die S traße nach rechts und 
dam it ö ffnete sich der Blick in ein Tal von 
unvergleichlicher Schönheit. Zwischen zwei 
H öhenzügen von Ost nach W est w and sich 
das enge Tal w ie ein Regenw urm  im m er 
höher h inauf, bis es am  K apellenberg en ­
dete. An der S traße  lag die Feldm ühle, die 
vom W asser des Lauterbachs, der das 
ganze Tal durcheilte, getrieben w urde.

H ier stand  ich still und m achte Augen 
und  H erz w eit auf, um  das zu fassen und 
zu fühlen , was ich sah: E in sich zur Höhe 
w indendes Tal, in welches eingebettet die 
H äuser eines Dorfes, zuerst breiter, später 
w ie eine Schnur, eingebettet lagen. Im  
V ordergründe e rfaß te  der Blick ein h e rr ­
liches Schloß, wie aus einem  M ärchen-

_ Dorf unter dem Kreuz

von allen 4 H im m elsrichtungen w eithin 
sichtbar.

Wie viele E rinnerungen kreisen  um  den 
K reuzberg und das Kreuz? Im  Sommer 
fü h rte  uns der abendliche Spaziergang 
hinauf, und w ir genossen den Blick h in ­
u n te r ins K atzbachtal nach K auffung oder 
hin zum  B utterberg  und „Alten P fe rd “ bis 
h in zum K apellenberg. Nach der anderen 
Seite reichte das schauende Auge hin  zur 
Hogolie, dem  Scheibelberg und Tiefen. 
Grund. Von hier aus sahen w ir die Lich­
terschlange, die sich besonders an Sonntag­
abenden die K apellenstraße herunterw and, 
w enn die Autos aus dem Riesengebirge 
heim kehrten. H ier staunte  ich, K ind der 
Ebene, über die schwere A rbeit der Ge- 
b irgsbauern! W enn der K retschm er m it 2 
guten P ferden D ünger fuhr, so ta t e r das 
m it einem  Wägelchen, das in der Ebene 
eine schwache K uh m it Leichtigkeit zog! 
D er L anger-B auer brauchte 4 P ferde den 
K reuzberg hinauf! Den Schulkindern aber 
brachte der K reuzberg helle Freude, w enn 
sie im W inter in rasendem  Tempo den 
K reuzberg h inab rodelten. Wie oft kam

auch danach bis F eb ru a r 1945 gegangen 
und im m er w achte das K reuz au f dem  
Berge.

Als ich im  M ai 1945 aus dem  S udeten land  
heim kehrte, von L udw igsdorf kom m end, 
stand das Kreuz, der treu e  W ächter nicht 
mehr. D er S turm  aus dem  O sten h a tte  es 
zerbrochen, w ie er uns alle zerbrochen hat. 
In  den Jah ren  1945/46 bin ich w öchentlich 
3 m al den Weg von K auffung  nach T ief­
hartm annsdorf gegangen u n te r  tausend  
G efahren und Nöten.

Es w ar anders gew orden. N ur ein Teil 
der a lten  T ie fhartm annsdorfe r h a tte  bis 
dahin ausgehalten. D er Pole herrsch te  als 
gew alttä tiger T yrann.

Es w ar ganz anders gew orden. Es feh lte  
etwas, das K reuz auf dem  Berge, das K reuz 
der sicheren H eim at. M it W ehm ut denke 
ich daran.

„Ob uns die F rem de noch so viel v e r­
spricht,

vergessen können w ir die H eim at 
nicht!“ (G. Pätzold)

W. Liebs 
Fortse tzung  folgt!

iiiniriiw

Ahrenfeld vor der Feldm ühle am Eingang zum Lauterbachtal.

buch. Dann ging der Blick höher, dorth in , 
wo sich etw a in der M itte des Dorfes auf 
einer Höhe ein größeres Gebäude zeigte, 
die Kirche.

Rechts davon auf einem  Berge aber 
rag te  ein K reuz empor. Es w irk te  so im ­
posant und gewaltig, als w äre es der W äch­
te r  dieses m ärchenhaften Tales und seiner 
Menschen.

So sah ich T iefhartm annsdorf — das 
Dorf u n te r dem K reuz — zum erstenm al! 
D ieser Eindruck ist bis heu te unvergeßlich 
geblieben! Das K reuz auf dem  K reuzberge 
w ar das W ahrzeichen von T iefhartm anns­
dorf.

Es stand  auf einem  Sockel von 3 m Hohe 
und h a tte  eine G esam thöhe von 15 m. 
Nach seiner B edeutung ist oft gefragt w or­
den. Ich w ill n u r 2 D eutungen erw ähnen. 
Nach der' einen soll der Preußenkönig 
Friedrich. W ilhelm III. nach der B efreiung 
Schlesiens von den Franzosen 1813 das 
K reuz aus D ankbarkeit errich tet haben. 
Ich selbst glaube, daß es ein Richtungs­
kreuz war, das schon im 14. Jah rhundert 
stand und im m er w ieder ern eu ert wurde. 
Mochten die R itte r oder Kaufmanns-Wagen 
von Schönau, K auffung, H irschberg oder 
Ludwigsdorf kommen, im m er zeigte ihnen 
das K reuz den rechten Weg, denn es w ar

m ir beim Besteigen des K reuzberges das 
alte, oft an  den G räbern  gesungene Lied 
in den Sinn: „Nun ist der K reuzberg ü b e r­
stiegen .. .“

Das K reuz auf dem Berge wachte über 
das stille Tal und die K irche auf der 
Höhe, zu der die K irchgänger h inaufstie­
gen und in deren Schatten ich 11 Jah re  
wohnte, bis ich einem  R ufe nach K au f­
fung folgte. Wie oft bin ich die S traße 
von K auffung nach T iefhartm annsdorf

Liehe Woitsdorferl
N un sind auch w ir dem nächst endlich 

m it der V eröffentlichung der A nschriften ­
liste an  der Reihe. So m ancher w ird  schon 
m it U ngeduld d arau f gew arte t haben, aber 
es geht ja  nach dem  A lphabet und  da ra n ­
g iert m an unser Dorf m it dem  W  als A n­
fangsbuchstabe le ider an  le tz te r S te lle  in  
der Reihe der O rtsnam en des K reises.

Ich habe in  d ieser A nschriften liste  die 
N am en nicht w ie üblich alphabetisch  geord­
net, sondern  in der Reihenfolge d er W ohn­
lage im Dorf, beginnend im  O berdorf. Die 
inzwischen v erh e ira te ten  M ädchen m it 
nunm ehr anderem  F am iliennam en sind 
dem frü h eren  Fam ilienkreis zugeordnet. 
D am it ist bei der V ielzahl von Fam ilien  
gleichen N am ens jede U n k la rh e it ausge­
schlossen. L eider konnte ich die L iste  doch 
nicht ganz lückenlos Zusam m entragen. W er 
nicht au fgefüh rt ist, trä g t selbst Schuld. 
Persönliche A nschreiben b lieben zum  Teil 
sogar unbean tw ortet. Da m angelt es o ffen­
sichtlich an  dem  G efühlt heim atlicher 
V erbundenheit.

Ich selbst b in nun  froh, daß ich m eine 
A rbeit als abgeschlossen be trach ten  kann. 
Ich danke allen, die mich dabei u n te r­
s tü tz t haben.

In  heim atlicher V erbundenheit 
Ih r  HOVM Erich D i e t r i c h
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Chronik des ^Ciiinmaldes
Fortse tzung
Gutachten über die Bewirtschaftung 
des Waldes

Um sich über die Bewirtschaftung des 
Hainwaldes ein klares Bild zu verschaffen, 
beschließt der Magistrat 1864 ein Gutachten 
des Königlidien Oberförsters von Panne­
witz aus Panten  bei Liegnitz einzuholen. 
Da dieser aber wegen Dienstgeschäften da­
mit im Rückstände blieb, so ersudite man 
den Oberförs ter  Sdimidt vom Stadtforst 
Bunzlau um eiu solches, was er auch im 
M onat August ers tattete. Schmidt gibt als 
Hauptübelstäncle fü r  die Entwicklung des 
Waldes nicht nur die übermäßige jährliche 
Stenerentnalmie, sondern auch die u n te r ­
lassene Aufforderung einzelner Waldteile 
an. D urd i das Bloßliegen des Bodeus sei der­
selbe durch die Luft  und Sonne zu sehr 
ausgelaugt und deshalb der Anbau ein 
schwieriger. Als ganz besonderen Ubelstand 
über füh r t  er an den ganz enormen frechen 
Holz (lieb stabil.

Schmidt bezeichnet den Förs te r  Goldmann 
als einen intelligenten, aber alten und k ran ­
ken, zum Forstschutz gänzlich ungeeigneten 
Mann. D er ihm zur  Seite stehende alte 
Heideläufer Beer, der gleichzeitig Holz­
schläger ist, sei völlig taub, so daß man ein 
Geschütz neben ihm abprotzen könne, ohne 
daß er das Geringste hören  würde, geschwei­
ge denn die leise iSäge eines Holzdiebes. 
E r  empfiehlt dann  einen jungen praktischen 
F ö rs te r  anzustellen, wenn er auch nicht so 
wissenschaftlich gebildet als Goldmann sei.

O berförs ter  Rannowitz bezeichnet die von 
Goldmann vorgenommene Bewirtschaftung 
des Waldes als eine gute.

N eubau des Forsthauses
Im  Jahre  1863 beschließt man ein neues 

Fonsthaus zu erbauen. Das alte Forsthaus 
lag gegenüber der Schmiede, also links von 
der Chaussee, an der tiefsten Stelle der 
Wiese. Schon infolge seiner ungünstigen L a­
ge w a r  das H aus naß und ungesund, vom 
Schwamm durchsetzt, und obgleich es erst im 
Jah re  1804 erbaut, war es doch so bau­
fällig, daß das Kuhsta'lligewölbe bereits 
zweimal eingefallen und das Dach dem E in­
sturz  nahe war. Im Erdgeschoß befand sich 
n u r  eine einzige bewohnbare, kleine Stube. 
Die fortwährende K rankheit des Försters 
Goldmann führ te  man auf die ungesunde 
Wohnung zurück.

D er Neubau wurde erst im Jahre 1866 
nach dem Kriege begonnen und 1867 zu 
Ende geführt.  Die Kosten betrugen 5 321 
T aler 19 Sgr. 5 Pf. einschl. Scheuergebäude. 
Große Schwierigkeiten bereite te  die Wnsser- 
beschaffung fü r  das neue Forsthaus, da 
der U ntergrund in d e r  Nähe desselben aus 
weißem Sandstein besteht,  in dem seiner 
K lüfte  wegen WaBser in der Regel nicht zu 
finden ist. Das für das Forsthaus benötigte 
Wnisser muß deshalb auch heute  nodi aus 
der benachbarteu Schmiede mittels Rohrlei­
tung und elektischem Motor entnommen 
werden.

W ährend bisher bei den amtlichen Wald- 
besichtigungen Magistrat und Deputation 
auf den Kretscham angewiesen waren, weil 
im alten Fors thause  kein  Raum fü r  ein 
Amtszimmer vorhanden war, so wurde ein 
solches im Neubau vorgesehen und später 
das dazu erforderliche Mobi'Iar und Ge­
schirr fü r 88 Taler beschafft.

F ö rs te r  Streit
An Stelle des im Jahre 1867 verstorbenen 

Förs ters  Goldmann trat, der Förs ter  Hein- 
ridi Streit, der den Wald bia zum Jahre 
1900 in vorzüglicher Weise bewirtschaftete. 
Ihm folgte sein Sohn Gotthard Streit , der 
dem Vorbilde seines Vaters folgend, mit 
g rößter Pflichttreue seines Amtes waltet, 
nicht n u r  auf Vergrößerung des Waldes, 
sondern auch auf Vergrößerung der Einnah­
men bedacht ist, und in Anerkennung dessen 
zum Stadtforstverwalter ernannt wurde.

Im Jahre  1874 wurde der sogen. Lnuter- 
seiffener Vorwerksbusch in Größe von 14

H ek ta r  fü r  den  Preis von 3150 Mark hinzu­
gekauft.
Hegewald

Der abgelegene und wenig ertragreiche 
„Hegewald“, zwischen den Gemarkungen 
Wolfsdorf, Konradswaldau und Haasel ge­
legen, wurde im Jah r  1907 von der Stadt 
an den Reidisgrafen Leo von Lüttichau zu 
Ober-Prausnitz fü r  ungefähr  50 000 Mark 
verkauft. Seine Größe betrug  112,94,90 
H ektar,  wovon 28,68 H ek ta r  dem hiesigen 
Stadthospital „ad sanctum sp iritum “ gehör­
ten. D er Wald wurde als Niederwald be­
wirtschaftet; der zunächst als Brennholz 
bestehende Einschlag w ar schlecht abzu­
setzen, A rbeitskräf te  waren schwer zu b e ­
schaffen, auch die Aufsicht erschwert, so daß 
sich die  S tad t nach dem Tode des alten 
Försters H iit te r  zum V erkauf  entschloß. 
F ü r  den Erlös sollte die Vergrößerung des 
Hainwaldes angestrebt werden, was auch 
den Bemühungen des Stadtforstverwalters 
Streit gelang, lindem in dem Zeitraum von 
1906 bis 1917 eine Fläche von 60 H ek ta r  
neu erworben wurde. Die Gesamtgröße des 
Hainwaldes b e träg t gegenwärtig 570,142 
H ektar,  wovon etwa 400 H ek ta r  Wald 
und 170 H ek ta r  Acker und Wiese sind.

Im Jahre 1868 fand an der Neuwieser 
Grenze am Vogtberge ein Waldbrand statt ,  
der etwa 20 Morgen 25jähriger Schonung 
vernichtete.

Arbeitslöhne und Holzpreise
Um einen Vergleich zwischen früheren  

und gegenwärtigen Löhnen und Holzpreisen 
zu ermöglichen, sollen die in der Zeit von 
1880 bis 1882 gezahlten W aldarbeiterlöhne 
und erzielten Holzpreise erwähnt werden.

.Die Löhne betrugen hei zehnstündiger 
Arbeitszeit täglich fü r  M änner 1 Mark, fü r 
Frauen 60 Pfennige, und im W inte r  hei 
neunstündiger Arbeitszeit fü r  M änner 90 
Pfennige, fü r  Frauen  50 Pfennige.

Dias Bauholz brachte je Festm eter  16,38 
Mark bei 5 P rozent über Taxe, Brennholz 
und ziwar kiefernes Scheitholz je R aum ­
m eter 7,53 Mark, kiefernes Knüppelholz je 
Raumm eter 6,13 Mark.
Abänderung des Betriebsplanes

Im Jahre 1917 wurde auf Vorschlag des 
Stadtforstverwalters der Betriebsplan auf 
120jährigen Umtrieb aufgestellt  und von 
der Regierung genehmigt. Diese Maßnah­
me wurde erforderlich, nachdem durch Zu­
kauf vorstehend genannter, mit jungem 
Holze bestandener Flächen ein Mangel an 
Altholz vorlag.

D er  Abtrieb erfolgte nicht nach Fläche, 
sondern nach Masse. Die durchschnittliche 
Schlagflüche beträg t etwa 3,40 H ek ta r  jä h r ­
lich.

Vor dem Kriege, etwa im Jahre  1913, 
verfolgte d e r  Stadtverondnetenvorsteher 
Kühn, um der Stadt größere Einnahmen zu 
iversdiaffen, den Plan, den Hainwald zu 
verkaufen, in d e r  Annahme, daß dafür we­
nigstens 350 000 M ark zu erzielen sein 
würden. Bei den d a rü b er  eingeleiteten V er­
handlungen wurde d e r  V erkauf  vom Forst-  
venwnlter heftig  bekäm pft und so glück­
licherweise d e r  Gedanke anfgegeben.

Kretscham
Schon frü h e r  ist des Kretschams im H ain­

walde Erwähnung geschehen. E r  war J a h r ­
hunderte  lang Eigentum der Stadt und das 
einzige Haus im Hainwalde. Seit 1802, wo 
ihn Johann Gottfried Nixdorf aus Schiefer 
(Kreis Löwenherg) von Johann Gottfried 
B eer  fü r  2500 Taler erwarb, befindet er 
sich in den Händen der Familie Nixdorf. 
Wenn auch die Bedeutung dieses „Straßen- 
■gasthauses“, die es in der Zeit, wo es noch 
keine Eisenbahnen gab, fü r  die Reisenden, 
besonders aber fü r den F rachtverkebr über 
Löwenberg nach Böhmen und Sachsen hin, 
besaß, verloren gegangen ist, so ist es doch 
heu t als Ausflugsort und Sommerfrische 
rnhnilichst bekannt.

D er Kretscham bezieht sein Wasser aus 
einem etwa 200 Meter in östlicher Richtung

am Waldsaume gelegenen seichten Brunnen 
mittels einer Rohrleitung, zu der infolge 
eines alten Abkommens die Stadt Goldberg 
das erforderliche Rohrholz liefern muß.

Denksteine u n d  Ortsbezeichnungen
Nicht unerw ähnt sollen b ier  einige alte 

Denksteine und Ortsbezeichnungen bleiben, 
d e ren  Bedeutung zum Teil n u r  durch münd­
liche Überlieferungen erhalten geblieben ist.

Das „ Ju n gfernkreuz“
An der Straße von Hainwald nach H a r t ­

liebsdorf, die zwischen Schmiede und F o rs t­
haus rechts abhiegt, steht h ar t  am Wald­
rande, rechts, ein altersgraues, etwa 1,50 m 
hohes K reuz  aus Sandstein, im Volksmunde 
u n te r  dem Namen „Das Jungferak reuz“ be­
kannt.  Auf dessen Südseite befand sich eine, 
je tz t  infolge von V erw itterung  nicht mehr 
lesbare Inschrift,  .auf der Nordseite eine 
Speerspitze und auf dem rechten K reuz­
balken ein kleines Kreuz, beides in den 
■Stein einigemeißelt. Der Volksmund erzählt, 
d aß  h ie r  zurzeit der W allfahrten eine Jung­
frau —  B rau t —  von einem verschmähten 
L iebhaber erm ordet worden sein soll. Da 
f rüher  noch die Jahreszahl 1521 erkennbar 
gewesen sein soll und damals die Kirche 
als W allfahrtsort  noch bestand, eo dürfte 
diese Deutung nicht von der H and zu weisen 
sein.

Fortsetzung folgt!

Was wir aus Goldberg 
erfahren...

Große A ufregung herrsch t z. Z. u n te r 
den Deutschen. A uf unserem  schönen 
F riedhof steh t z. Z. ein Bagger, um  alle 
deutschen G räber einzuebnen. Die Ze­
dernbäum e sind alle um gesägt. Es ist 
alles fu rch tbar anzusehen. E in Zurück­
kaufen  gib t es nicht. Es w ird  ein neuer 
F riedhof angelegt m it einer G rünanlage 
um  die Kirche. In  der ganzen S tad t sind 
v ier Fleischergeschäfte: W illenberg, W al­
ter, Schulz und an  der A dler-Seite  eins 
im neuen Block. 15 000 E inw ohner zählt 
die Stadt. Im  Hotel „Drei B erge“ ist 
aus dem schönen Saal ein Sportsaal ge­
m acht worden. P a rte rre  die G asträum e 
sind in  Betrieb. Da ist auch eine kleine 
Tanzdiele. Seidelm ann und  K affee H off- 
m ann bestehen auch noch. Im  Laden 
von Carl Schöps ist je tz t B illetverkauf 
fü r  A utobusfahrten. K retschm er-S att- 
le r‘s H aus w ird auf v ier Stock aufge­
baut. Im  Anschluß sehen w ir ein Bild 
vom K aufhaus L. Schubert, Inhaber: 
M. & M. Frenzei, Goldberg, Liegnitzer 
Str. 4. A ufgenom m en im F ebruar 1966.
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Das Nestei
Eine se ltsam e O steigeschichte

knackte alles, was ihm vor die Finger kam, 
und als es Mittag vom Turm  schlug, ging 
er m it einem ganzen Korb voll Eiern heim.

So reich war der Peter noch nie gewesen. 
Die Großmutter verwunderte sich auch 
sehr, und weil sie eine praktische Frau 
war, sagte sie: „Welch ein Glück, jetzt 
haben wir eine ganze Woche lang was 
Ordentliches zum Essen im Haus."

Weit draußen vor dem Dorf wohnte die 
gute M utter Meier in einem kleinen, hei­
meligen Haus, wo selten jemand hinkam.

Sie war ganz allein, nur im Stall hatte 
sie eine Henne, die hieß Lei ja. — Es war 
keine gewöhnliche Henne/ sondern eine 
besondere. W ißt ihr, was sie legte? Sie 
legte jedes Jahr die Ostereier/ die der Oster­
hase für sein Ostergeschäft nötig hat.

N un war wieder einmal der W inter vor­
bei/ und die Meise im Garten sang: „Er 
ist da, er ist da", — der Frühling nämlich. 
Als die gute M utter Meier das hörte/ lief 
sie in den Stall und sagte: „Du m ußt mit 
dem Eierlegen anfangen, liebe Leija, es

wird Zeit." Zur Anregung streute sie eine 
Schüssel goldener Körner hin, und die 
Henne Leija fraß sie — tack-tack-tack — alle 
auf. N un hätten eigentlich die Eier kom­
men müssen. Es kamen aber keine. Nanu? 
— die Henne hatte das Eierlegen vergessen, 
weil sie's ein ganzes Jahr nicht mehr ge­
übt hatte. „Bib, bib/ wird's bald", sagte die 
M utter Meier und streute zum zweiten­
mal goldene Körner. Aber es half wieder 
nichts. Was tun? Sollten die Kinder dieses 
Jahr ohne Ostereier bleiben?

Die gute M utter Meier tat vor Sorge drei 
Nächte lang kein Auge zu. Aber dann hatte 
sie einen guten Einfall. Sie lief ins Dorf 
und kaufte beim Krämer ein Nestei. Das 
war kein richtiges Ei, sondern ein nachge-

machtes aus weißem Stein. Es sah nur aus 
wie ein richtiges, und es brachte alle ver­
geßlichen und legefaulen Hühner an die 
Arbeit.

Als die Henne Leija nachts eingeschlafen 
war, schlich die M utter Meier in den Stall 
und legte leise und heimlich das falsche Ei 
ins Nest.

Und wißt ihr was? Am nächsten Morgen, 
als die Henne Leija wach wurde und clas 
Nestei fand, da schaute sie's lange an. 
Dann sagte sie: „Gack, gack" -  und dann 
fiel ihr endlich clas Eierlegen wieder ein. 
Auf der Stelle legte sie los, und als die 
gute M utter Meier m it dem Frühstück kam, 
war schon das ganze Nest gefüllt. „Ei, ei", 
sagte sie und freute sich, daß clas Eier­
geschäft so gut in Gang gekommen war. 
Sie brauchte jetzt nur noch Futter herein 
zu bringen und Körbe voll von Eiern h in­
aus zu tragen. Die Henne legte Tag und 
Nacht, denn sie war ein besonderes H uhn 
und kein gewöhnliches.

Der Osterhase war auch froh mit den 
vielen Eiern, und er malte sie bunt an, claß 
es eine Pracht war.

Als er eines Tages kurz vor Ostern bei 
der gewohnten Arbeit saß, hielt er plötz­

lich inne und sagte: „Sieh da, was ist das 
für ein schönes Ei. Es ist doppelt so schwer 
wie die andern. Das soll der kleine Peter 
haben, der so arm ist, trnd seine Groß­
m utter kann ihm nichts kaufen." Dann

tauchte der Hase den Pinsel ein und malte 
eine so schöne Verzierung auf das Ei, daß 
es ein Prachtstück war, als er auch noch 
Peter daraufgeschrieben hatte.

Dann kam Ostern. Die Eier waren weg­
gebracht, und der Osterhase saß in seinem 
Garten, um Feiertag zu machen. Er zün­
dete sich ein Pfeifchen an und war so 
richtig zufrieden, als plötzlich die Mutter- 
Meier durchs Gartentor hereinstürzte. „Wie 
schrecklich, wie schrecklich", rief sie schon 
von weitem und war ganz außer Atem. 
Sie fiel erschöpft auf die Gartenbank unc’ 
stöhnte: „Das Nestei ist weg." „Na und?", 
sagte der Osterhase. „Oh, das Nestei ist 
unter die Ostereier geraten", jammerte die 
gute Meier, irgendein Kind hat jetzt ein 
steinernes Osterei, wie schrecklich." Da 
bekam der Osterhase auch einen Schreck. 
„Das kann nur Peters Ei gewesen sein", 
sagte er, „das war am schwersten." Was 
tim? In Eile malte der Osterhase ein Er­
satzei und rannte los damit. Er wollte es

austauschen. Aber ach, er kam zu spät. Der 
Peter hatte das Steinei schon aus seinem 
Nest genommen und war zur Großmutter 
gelaufen. „Ei, welch ein schönes Ei", hatte 
die gesagf /(es hat gewiß zwei Dotter, 
weil's so schwer ist." Da rannte der Peter 
auf die Straße trnd zeigte jedem das 
Prachtstück. Als der Peter auf den M arkt­
platz kam, waren schon alle Kinder da. Sie 
hatten ihre Ostereier mitgebracht und 
waren beim Eierpicken. Das geht so: Der 
eine rmrßte ein Ei kinhalten, und der an­
dere schlug mit einem Ei darauf. Pick — 
machte es dann, und ein Ei war kaputt. 
Der m it dem zerbrochenem Ei hatte ver­
loren und mußte es hergeben. Das war 
aufregend, einmal gewann der eine und 
dann der andere.

„Ob ich's auch einmal probiere?", dachte 
der Peter, „wenn ich aber verlier', half ich 
gar nichts mehr." Frisch gewagt ist halb 
gewonnen. Der Peter pickte und gewann. 
Man kann sich's denken — mit so einem 
Ei. Pick — Pick — Pick—, jetzt hatte er schon 
vier Eier gewonnen, und alle Kinder ka­
men gelaufen und riefen: „Der Peter hat 
ein Wunclerei." Alle wollten m it dem Pe­
ter anstoßen, weil sie dachten, ihr Ei sei 
am Ende doch besser. Der Peter aber zer­

Der Osterlrase saß derweil h in ter der 
Küchentür und hörte alles m it an. „Das 
ist nicht schlecht", sagte er, und als der

Peter nicht hinschaute, holte er schnell das 
steinerne Ei und legte das Ersatzei hin, 
denn er wollte sich nicht nachsagen lassen, 
er verstünde nichts vom Eierlegen.

Als er nach Hause kam, erzählte er der 
M utter Meier, wie's gegangen war, und 
welch ein großes Glück der Peter m it clem 
Unglücksei gehabt hatte. „Nein, so was, 
nein, so was", wunderte sich die gute, alte 
Meier ein ums andere Mal, und dann 
fügte sie hinzu: „So geht das immer im 
Leben. Es kommt immer anders, als man 
denkt. Wenn man meint, es ist ein U n­
glück, dann merkt man hinterher, daß es 
doch noch zu etwas nütze war."

Idyll am Ostermorgen

LACHE MIT LOMMEL
Das Schönste von der Welle des Senders 
Runxendorf von Ludwig Manfred Lommel, 
96 Seiten, witzig illustriert, bunter G lanz­
einband 5,80 DM. Aufstieg-Verlag, München.

Eine Sammlung humorvoller und bissiger Geschich­
ten und Gedichte, Schwänke und Sketche von dem 
unvergessenen schlesischen Humoristen und Parodi­
sten, ousgewählt aus dem einst beliebtesten deut­
schen Radioprogramm mit Lommels Hausmarke „Sen­
der Runxendorf". Wer kennt sie nichf, diese unver­
wüstlichen Originale, wie Paul und Pauline Neu- 
gebauer, das etwas tappige, aber getreue Faktotum 
Hermoan, den leichtvertrottelten Baron Rülps von 
Knullrich und den stets verschnupften Kantor Stock­
schnupfen. In diesem fröhlichen Hurr.orband werden 
sie wieder lebendig. Alle ein wenig verschroben, 
aber lebensecht. Das ist auch das Geheimnis der 
Lommelschen Kleinkunst: Gestalten und Situationen 
aus der wunderlichen Kiste Leben herauszuholen.

Den Schlesiern ist Lommel jedoch mehr als nur der 
geistvoll-witzige, stets treffsichere Humorisf — er ist 
Schlesier, und das durch und durch, und das gilt 
auch für die meisten seiner unvergänglichen Typen 
und Gestalten. Seine Landsleute werden daher dieses 
Bändchen besonders freudig begrüßen.
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ANSCHRIFTEN
Reisicht

B a r  b y e r  Ingeburg geb. Scholz, B ern- 
burg /Saale , M ittelstr. 3.

B a r t s c h  Frieda und Tochter, Nr. 153, 
X  402 H alle/Saale, V iktor-Scheffel-Str. 14.

B ü r g e r  Paul, Metzger, und F rau  M ar- 
ta  geb. Pfost, 792 Heidenheim/Brenz, Gien- 
gener S tr. 62.

B ü r g e r  Richard und F rau  Emilie geb. 
Poletzy, Nr. 119, 792 H eidenheim /B renz, 
G iengener Str. 152.

E x n e r  A lfred und Frau, 46 D ortm und- 
K örne, Am Rabensm orgen 112.

E x n e r  Alfred, Bau-Ing., und Frau, 
Nr. 58, 46 D ortm und-K örne, Am Rabens­
m orgen 112.

G ä r t n e r  Fritz, Bb.-Sekr., und Frau 
Else geb. Sandm ann, 75 K arlsruhe, H eil- 
b ro n n e r S tr. 36.

G ä r t n e r  W infried, Bau-Ing., 7503 Neu- 
reu t/K arlsruhe , Scheffelstr. 36.

H o f f m a n n  Max, M alermstr., und Frau 
M argarete  geb. Künzel, 8901 O ttm aring/ 
Augsbui’g, Glückstr. 88.

J  ä n s c h Emma geb. Knorr, Wwe., X 402 
H alle/Saale, Beesener Str. 14/16, Altersh.

K u t z n e r  Heinz und Frau, Nr. 77, 235 
N eum ünster/Schlesw ig Holst., Christianstr.

K u t z n e r  H erbert, Nr. 77, W eimar, E r­
fu r te r  S tr. 106 a.

K u t z n e r  Richard, Scheibe/Alsbach, 
T hüringer Wald.

K y n a s t  Heinrich u. F rau  Berta, Nr. 69, 
W eißenfels/Thür., Zeitzer S tr. 2.

L a n g e  Reinhold und F rau  M arie geb. 
Trogisch, Nr. 159, D euben-W urzen, Schule.

L a n g e r  Elfriede geb. Bürger, Nr. 18, 
2982 N orderney, Nordseebad, M arienstr. 18.

L a n g e r  G ünter, Nr. 75, 899 Lindau/ 
Bodensee, Langenweg 35.

L a n g m e y e r  M argarete geb. Slobod- 
zian, B irkfleckerweg, Friedrichsthal, Kreis 
O ranienburg , W ilhelmstr. 51.

L e h m a n  n Wilhelm, Eisenbahner, und 
F rau  Em m a geb. Zobel, Nr. 21, 6251 D au­
born  über Lim burg, M ühlstr. 11.

L e i r  i c h  Loni geb. Nickel verw . H er­
m ann, Nr. 143, 35 Kassel, Rothenditm older 
S traße  24.

L i e b i g Anni geb. Sebrantke, Nr. 36, 
452 Melle, Kl. Buddenkam p 37.

L i n k e  August, Rb.-Sekr. i. R., u. F rau  
F rieda  verw. Nickel geb. B urghardt, 3406 
B ovenden, Steinweg 10.

L i n k e  M artha geb. W allstein, 7713 H ü- 
fingen üb. Donaueschingen, Lucian-Reich- 
S traß e  4,

L o r e n z  E m st und F rau  K äthe geb. 
Reidelbach, Nr. 33, (145 Hanau/Main, F ran ­
zösische Allee 21.

L o r e n z  Erwin, Nr. 33, 341 Northeim /
H ann.-E ichstätte.

L o r e n z  Oswald und Frau Edith geb. 
Käsig, Nr. 33, 466 Gelsenkirchen-Erle, T il­
site r Str. 11.

L o r e n z  Willy, Nr. 33, 645 Hanau/M ain, 
K astan ienallee  52.

L ü c k e  Inge geb. B urghardt, Nr. 13, 
465 Gelsenkirchen, Landgrafenstr. 6.

L ü t t i c h a u  Hannibal, Graf, Dr. rer. 
pol., und  F rau  B arbara geb. Freiin Sehende 
v. Schweinsberg, 3574 Schweinsberg/Burg.

v. L ü t t i c h a u ,  Reiclisgräfin Olga geb. 
F re iin  von Ellrichshausen, 7108 Möckmühl/ 
Schwärzerhof.

M a d l e w s k i  Elfriede geb. Scholz, Nr. 
42, 46 D ortm und-H örde, H örder Bruch 55.

M a i e r  Dorothea geb. K uhnert. Nr. 155, 
X  9030 K arl-M arx-S tad t 33, Trützschler- 
s traße  8 a.

M a i n k e  Elfriede geb. Fengler, Nr. 25,
5 K öln-Höherltatrs, Melissenweg 66.

M a s e k o w i t z  Ursel geb. Jentsch, Mei­
ningen, B erliner Str. 57.

M a t z k e Minna, Wwe., Nr. 124, Lobeda/ 
Jena , Bäckergasse 5.

M e c k s c h r a t  W ilfriede geb. Neulich, 
Nr. 48, 783 Emmendingen, Hebelstr. 25.

M e i ß n e r  Eckart und Klaus. 4018 Lan- 
genfeld/'Rhld., Feldstr. 1.

M e i ß n e r  B etty geb. Schmidt, Witwe, 
4018 Langenfeld/Rhld., Heinestr. 31.

M e n z e l  Emil, D ahlew itz bei Berlin, 
T hälm annstr. 9.

M o h r  E rika geb. Friese, Nr. 32, 9801 
A nhausen 2, über Augsburg.

Mo s e m a n n Erich, Rb.-Arb., und F rau  
H erta, Nr. 60, Zangenberg bei Zeitz.

M ü l l e r  Edwin und F rau  Erna, 3251 
Fischbeck 100 über H am eln/W eser.

M ü ß i g b r o t  A lfred, Schlosser, u. F rau  
G ertrud  geb. Goldbach, Nr. 133, H eringen/ 
N ordhausen, R ud.-B reitscheid-Str. 44.

N a b i t  z Alma geb. Peters, Schulhaus, 
635 Bad Nauheim, F ran k fu rte r S tr. 87.

N e r l i c h  F ritz  u. F rau  Irm gard  geb. 
Riedel, Nr. 35, 8 M ünchen, T ürkenstr. 17.

N e r l i c h  G ünter, Angest., und F rau  
H ildegard geb. M ohaupt, Nr. 48, 527 Gum ­
mersbach, G im borner Str. 5.

N e r l i c h  W erner, Stellm acher, Nr. 48, 
7831 R iegel/K aiserstuhl, K irchstr. 2.

N e u f e r  t  Richard u. F rau  Luise, Nr. 4, 
Sondershausen/Thür., P fortm ühlenstr. 4.

N e u g e b a u e r  Hedwig geb. M eißner, 
Wwe., 2841 Steinfeld/Oldenbg., G raf-Spee- 
Siedlung.

N e u g e b a u e r  Heinz und F rau , 2841 
Steinfeld-Süd/O ldbg., Siedlung.

N e u g e b a u e r  W alter, Schlosser, und 
F rau  Emma geb. A hnert, 2841 Steinfeld- 
Süd/Oldbg., Siedlung.

N e u s e r  M argarete geb. Lehm ann, 
Nr. 21, 6251 D auborn/L im burg, E rbsen­
gasse 4 a.

N i c k e l  H erm ann, Bb.-Sekr. a. D., und 
F rau  Frieda geb. T appert, Nr. 95, 645 H a­
nau/M ain, K lausenw eg 10.

O b s t  G erhard, L andw irt, und F rau  
G ertrud, Nr. 137, 3381 D örnten Nr. 60 üb. 
Goslar.

O r t e l b a c h  Oskar, 8464 W ackersdorf/ 
Schwandorf, F rühlingstr. 17.

O r t e l b a c h  Paul, Rb.-Rangierf. a. D., 
und F rau  Ida geb. M ünster, Nr. 40, W itten- 
berg/L utherstadt, B erliner S traße 49.

O r t e l b a c h  W alter, Rb.-Angest., und 
Frau Edith geb. Mickosch, Nr. 40, W itten- 
berg/L utherstadt.

P  ä t z o 1 d G erhard, Rb.-Ass., und F rau  
Else, Angerm ünde, B rüderstr. 1.

P a n  n i Regina geb. W einknecht, 854 
Schwabach/Bay., Penzendorfer S tr. 58.

P e 11 n e r  K urt, Bauschi., u. F rau  Meta, 
Nr. 4, 404 Neuß/Rhein, A ugustinusstr. 31.

P e 11 n e r  Paul, Schlosser, und F rau  Elli 
geb. Wolf, Nr. 4, 404 Neuß/Rh., K apitte l- 
straße 44.

Pe 11 n e r  Robert und F rau  B erta geb. 
Specht, Nr. 4, 404 Neuß/Rh., K apitte lstr. 61.

P e r l  Ursel geb. Reim ann, Nr. 145, 857 
Pegnitz/Ofr., Siedlung.

P f o h  1 A rthur, L ohngärtner, Nr. 142, 
Rcm da/Thür., Krs. R udolstadt, Sundrem - 
daer Straße 4.

p i o n t k o w s l d  Wilhelm, Werkmeister
i. R., und F rau  Anna, Nr. 95, ü094 Bischofs- 
heim bei Rüsselsheim.

P i r n k e  Georg, Tischler, u. Frau, Nr. 90,
8 München, Corneliusstr. 27.

P i r n k e  W alter, E isenbahner, Bahnhof, 
7943 Ertingen.

P o n w i t  z A rtur, Nr. 38, Stendal, W il- 
helm skühlstr. 14.

P o n w i t z  M anfred, Nr. 40, 401 Hilden, 
K ieretsheide 18.

P o n w i t z  Siegfried, Nr. 40, 8541 Rohr, 
bei Schwabach.

P o n w i t z  W alter und F rau  M eta geb. 
Weinknecht, Nr. 41, 854 Schwabach, Schul­
gasse 7.

P u p p e  Oswald, Rb.-Rangierf., und F rau  
Erna, Nr. 30, X 402 Halle, Reilstr. 45.

R a u b e  Erna, Nr. 105, B ernburg/Saale, 
Fischergasse 1.

R a u s c h  Erika, Nr. 15, 7713 Hüfingen, 
Lucian-Reich-Str. 4.

R e i c h  e 11 Hedwig geb. Brückner, 8802 
Obereichenbach üb. Ansbach Nr. 101.

R e i m a n n  Erich, B b.-R angierer, Nr. 
145, 8562 Hersbruch, B ahngebäude 2.

R e i m a n n  G ertrud geb. Anlauf, H aupt- 
str. 145, 7901 Oppingen, H auptstr. 9.

R e i m a n n  G ertrud  geb. Bausc+ike, 1 
B erlin 42, Kosleckweg 11b.

R e i m a n n  Gisela, Nr. 14, Hoyn, Krs. 
Aschersleben, Pflegeheim .

R e i m a n n  Gustav, E isenbahner, und 
F rau  M artha geb. Rübesam, Nr. 145, 857 
Pegnitz, A lter G raben 1.

R e i m a n n  M argarete, Spulerin, 857 
Pegnitz, B lum enstr. 5.

R e i ß  Helene, X 4251 Hedersleben über 
L utherstad t-E isleben .

R e n n e r  Adelheid geb. Fengler, Nr. 64, 
405 M önchengladbach, H eilstättenw eg 48.

R i b k e  Frieda, Nr. 34, Zahna bei W it­
tenberg, F r.-E ngels-S tr.

R i c h t e r  H ildegard geb. Tauchert, Nr. 
16, 6501 Partenheim /M ainz.

R i c h t e r  Olga geb. Slobodzian, B irk- 
flecker Weg, 562 Velbert, D ellerstr. 20.

R i e d e l  Flora, und G erhard, 8 München, 
T ürkenstr. 17.

R o c h e  Siegfried, Siedlg. 69, 562 Vel­
bert, B reslauer S tr. io.

R o d e  Ida, Nr. 89, Torgau, E ilenburg- 
str. 3a.

R o h l e d e r  A lfred und  F rau  Luise geb. 
Friedrich, Nr. 67, 8919. U nterschondorf/
Ammersee, Seeberg 149.

S a n d m a n n  Robert, R ottenm str. i. R., 
75 K arlsruhe, H eilbronner Str. 36.

S c h a r f  Ida und K inder, W eißwasser/ 
OL., G üterstr. 1.

S c h a r f  Pauline, W eißwasser/OL., L u- 
therstr. 37.

S c h a r n k e  Ernst, B riefträger, u. F rau  
Ida, Nr. 83, 28 Brem en, B randenburger 
S traße 1.

S c h e l e r  Frieda, Nr. 64, Bad Lauch­
städt, R oter P latz 2.

S c h e l e r  Heinz und Frau, Nr. 64, 6582 
W eierbach, Auf der A ltreid  8.

S c h e l e r  W erner, Nr. 64, 845 Amberg, 
E isberg weg 25.

S c h i e r l o h  C hrista geb. W inkler, Nr. 
81, 2819 Riede Nr. 100.

S c h i l l e r  Em m a geb. M aiwald, Nr. 53, 
325 Hameln, Lerchenanger 38.

S c h i l l e r  H erbert, Bauinsp., Nr. 53, 
3071 Lemke über N ienburg.

S c h i l l e r  Otto, Bb.-Schaffner, und 
F rau  M eta geb. Metschke, Nr. 53, 325 H a­
meln, A uf dem Lerchenanger 38.

S c h i n d l e r  Ida, Nr. 84, 6407 Neuhof, 
K reuzberg-S iedlung 43.

S c h i n d l e r  Paul, Schlosser, und F rau  
K lara, Nr. 125, 6407 Neuhof, K reuzberg- 
Siedlung 43.

S c h l o m s  Erhard, Nr. 70, ErfuiL/Thtut,
A u gu s t-B eb e l-S tr . 55.

S c h l o m s  M arta und Anneliese, Nr. 76, 
Ham m ersfeld 6, über A rnstadt/T hür.

S c h l o m s  W erner, Verw.-Ang., und 
F rau  Dora geb. Gohla, Sam itzer S tr. 76.
2 H am burg-B ergedorf 1, M arnitzstr. 47a.

S c h l o m s  W olfgang, Sam itzer Str. 76, 
Rauschau/Erzgeb. 2, R ud.-H arbig-S tr. 1.

S c h m e i l  G erda geb. Scheler und Ehe­
m ann Helm ut, A uf der Höhe, 1 B erlin  13, 
Quellweg 65.

S c h m i d t  H ildegard geb. Kautz, Nr. 
79, Tüchen bei G arz/O stprignitz.

S c h ö n  E lfriede und K inder, X  4601 
M erkwitz, Krs. L utherstad t-W ittenberg .

S c h o l z  A lbert, Bb.-Ass. i. R., Nr. 84, 
6251 O berbrechen, L uisenstt. 7.

S c h o l z  A nna geborene Rode, Nr. 42, 
46 D ortm und-H örde, H örder Bruch 55.

S c h o l z  Erich, R entner, und F rau  G er­
tru d  geb. K am pfert, Nr. 83, 668 W iebels­
kirchen, Schillerstr. 6.

S c h o l z  Erich, M usiker, und F rau  Else 
geb. Koschig, Nr. 27, Bernburg/Saale, M it­
telstr. 3.

S c h o l z  Helm ut, Dreher, und F rau  G er- 
tm d  geb. Zastrow, 565 Solingen, N euen­
hofer Str. 79.

S c h o l z  Käte, Nr. 98, 8919 Schondorf, 
Seebex'g 159.
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S c h o l z  K urt, B b.-A rbeiter, und F rau  
M arta, Nr. 107, D essau/A nhalt, F riedrich­
straße  18.

S c h o l z  M anfred, und  F rau  M argarete, 
Nr. 117, 854 Schwabach, B iengarten  2.

S c h o l z  M arta  geb. W einknecht, Nr. 
117, 854 Schwabach, B iengarten  2.

S c h o l z  Selm a geb. Ludwig, Nr. 104, 
3422 Bad L auterberg , O derprom enade 2.

S c h o l z  W alter und Frau, 668 W iebels­
kirchen, R em brandtstr. 15.

S c h r e i b e r  Anna, A lfred  und  Frau, 
Nr. 115, 5449 H orn 366.

S c h r e i b e r  F rieda geb. Scholz, Nr. 83, 
X 402 H alle, Rosenstr. 11.

S c h r e i b e r  G erhard , Schmiedemstr., 
und  F rau , Nr. 53, Holleben bei Halle/Saale, 
Siedlung.

S c h r e i b e r  Otto, Schlosser, und  Frau, 
Nr. 53, X  402 H alle, B reite  Str. 11.

S c h r e i b e r  Oskar, Schmied, und  F rau  
H erta  geb. Grabolle, Nr. 109, 3 H annover- 
Hicklingen, Henckellweg 2/4.

S c h u b e r t  A nna geb. Ortelbach, Nr. 10, 
5201 Stieldorferhohn 26 üb. Siegburg.

• S c h u b e r t  Edith geb. Kirsch, 854 
Schwabach, Königstr. 5.

S c h u b e r t  Heinz, 4619 Bergkam en, Am 
Friedrichsberg 9.

S c h u b e r t  K arl und  Fam ilie, 28 B re­
men, Sedanstr. 23.

S c h u s t e r  B ärbel geb. Gutsche, Nr. 56, 
625 Lim burg, W esterw aldstr. 72b.

S c h w i t a l l a  M artin  und F rau  Lina 
geb. Reim ann, 533 K önigsw inter, H aupt­
straße  54.

S e b r a n t k e  Heinz, Autokfm., u. F rau , 
Nr. 36, 23 Kiel-Hassee, H eddenholz 24.

S e b r a n t k e  M artha, Nr. 36, X  402 
Halle, B urgstr., A ltersheim .

S e e b e r g e r  Ilse geb. B örner, Nr. 76, 
854 Schwabach, H indenburgstr. 22.

S e i d e l  Horst, 7103 Schwaigern, W est- 
str. 14.

F rfr. v. S e n d e n - B i b r a n ,  1 B erlin- 
Schlachtensee, B reisgauer Str. 18a.

S e n f t  B erta  geb. Lorenz, M ühlenbeck- 
Summt, L iebenw alder Str. 44/46,

S i n n  Wilhelm, Kutscher, 2819 Riede.
S l o b o d z i a n  Elsa geb. G rü ttner, B irk - 

flecker Weg, 562 Velbert, W ordenbecker 
Weg 21.

S o r  b e r  g Helga geb. K uhnert, Nr. 155, 
3201 Schliekum 18.

S p a n n  Irm gard  geb. E urghard t, Nr. 13, 
465 Gelsenkirchen, W ilhelm inenstr. 46.

S p e i s s e  A nita geb. Heidrich, Nr. 118, 
8972 Sonthofen, Statzbachweg 137.

S u  1 i t  z e Richard, Landw irt, und F rau  
A nna geb. Schwenzner, Birkfleck 151, W it- 
tichenau, H eskenstr. 70.

S t  e e r  K arl und F rau  G ertrud  geb. 
P lathner, Nr. 3, X  1822 B rück/M ark B ran ­
denburg. i

S t i e g l e r  L ina geb. Fiebig, Nr. 129, 
B ernburg/Saale, K öthener S tr. 56.

S t o 11 K äte geb. Zeuschner, Nr. 84, 734 
Geislingen/Steige, A dlerstr. 8.

S t o p p e  Erw in, K raftfah run ternehm er, 
Nr. 68, 287 G anderskay, Wolfshof.

S t r e c k e r  A lfred, Bb.-Sekr., und F rau  
Anna, Nr. 89, 584 Schwerte, Im  Hollstück 23.

S t r i t z k e  Alfons und F rau  Luzie geb. 
Klose, Nr. 92, 5905 Freudenberg, E ichstatt­
weg 38.

S t r o b e l  Frieda, Nr. 83, 8972 Sontho­
fen, Hofen 4.

S t u r m  G erhard, Tischler, Nr. 65, 2819 
Pdede.

S t u r m  Paul, Landw irt, und F rau  M eta 
geb. W einknecht, Nr. 65, 2819 Riede 7.

T a l k e  Bruno, M echanikerm str., und. 
F rau  G ertrud  geb. Jähner, Nr. 18, 3307 
Schöppenstedt, Braunschw eiger Str. 14.

T a p p e r t  Richard, Bb.-Pens., Nr. 81,
1 B erlin  65, Schwyzer Str. 26b.

T a u e h e r t  R obert und F rau  Else geb. 
I-Iaude, Nr. 14, X  1711. W alsdorf, Krs. Luk- 
kenwalde.

T a u c h e r !  W ilhelm, M etallarb., 5603 
W ülfrath, D üsseldorfer Str. 75.

T e s s m  a n n H ildegard geb. Tappert, 
Nr. 81, 1 Berlin 65, Schwyzer Str. 26b.

T h i e l  B erta  geb. K ettner, 3057 Neu­
stad t a. ßbg., W indmühlen str. 20.

T i l g n e r  G erhard, G ärtnerm str., und 
F rau  Edith  geb. Nickel, Nr. 95, 645 Hanau, 
K lausen weg 10.

T i l g n e r  H erm ann, L andw irt, u. F rau  
B erta, B irkfleck 135, X  402 Halle, Gr. B run- 
nenstr. 32.

T i l g n e r  W alter, Nr. 135, 645 Hanau, 
G abelsberger S tr. 13.

T r  i e b e 1 M argarete, Scheibe-Alsbach, 
Schulstraße 28.

T r  ü 11 e r  Richard, Nr. 62, Dölzig bei 
Leipzig, Paul-W äge-S tr. 38.

T w a r d e l l a  E lfriede geb. Gutsche, Nr. 
26, 848 W eiden, S te ttin er S tr. 28.

T s c h ö c k e  M artha, Nr. 84, G otha/Thü- 
ringen, U lleber S tr. 41.

U h r  Paul, Rb.-Arb., und F rau  G ertrud, 
Nr. 24, A ltengothen üb. Langensalza, K ireh- 
gasse 124.

U 1 b r  i c h  B runo und F rau  K lara  geb. 
G utt, 3327 Salzgitter-B ad, G ertrudenstr. 11.

U 11 m a n n  H ubert, Landw . Insp., und  
F rau  Elfriede, X 402 Halle, Seebener Str. 
62.

U l l m a n n  Siegfried und  Frau, 3011 
Havelse, K antstr. 19.

U r b a n  Elisabeth, G em eindeschwester, 
Nr. 3, Dresden, Zscheuer S tr. 14.

W ä t  z o 1 d M anfred, Siegfried u. W olf­
gang, Nr. 126, 8571 Leups üb. Pegnitz.

W ä t z o l d  Willi, B b .-R ottf., und  F rau  
B erta  geb. Frenzei, Nr. 126, 857 Pegnitz, 
Rob.-K och-Str. 7.

W a g n e r  W altraud geb. Reim ann, Nr. 
145, 857 Pegnitz, B lum enstraße 4.

W a r  k  u  s Georg, F riseu r und  F rau  geb. 
Pfitzke, B erlin  N 113, B ornholm er Str. 74.

W e h 1 i k  Ida verw . Reich, Löw enberg/ 
M ark, Jah n str. 2.

W e i e r  Else geb. Scholz, Nr. 84, 6251 
O berbrechen, Luisenstr. 7.

W e i n e r  t  Otto und  F rau  A nna, Nr. 3, 
Parchau  über Burg, G artenstr. 4.

W e i n k n e c h  t E lisabeth geb. Hanel, 
854 Schabach, Penzendorfer S tr. 58.

W e i s s Luise geb. Lichteblau, B eam ten­
haus 3, 6453 Seligenstadt, K ette ier Str. 12.

W e t t e n g e  H anna geb. Exner, Nr. 58, 
6214 Steinbach, K allenbachstr. 6.

W i e d e n h ö f e r  E lfriede geb. Flohr, 
Nr. 148, 4041 Norf, F riedenstraße 12.

W i e z o r e k  F rieda  geb. K unick, 5139 
K irchhofen 260.

W i n k l e r  A lfred, T isch lerm str., und  
F rau  Selm a geb. Knobloch, Nr. 81, 2819 
Riede, H eiligenbruch 24.

W i n k l e r  Else geb. Goldbach, 867 Hof, 
F inkensteig  1.

W i n k l e r  E rna  geb. O hm ann, L u th e r­
stad t W ittenberg, B achstr. 21.

W i n k l e r  F ried a  geb. K irsch, Nr. 41, 
8544 G eorgensm ünd, B ahnhofstr. 32.

W i n k l e r  H ans, S tad trev ie rfö rs te r, Nr. 
157, 581 W itten, F e ldstraße  52, W ohnheim .

W i n k l e r  K laus, N r. 42, 7141 B eihingen, 
Friedrichstr. 8.

W i s s n e r  Irm g ard  geb. W ätzold, Nr. 
127, 857 Pegnitz 7.

W o l f  H erta  geb. Schubert, N r. 10, 5 
K öln-K alk, G iesener S tr. 166.

W o l f  W ilhelm , L andw irt, Nr. 29, 5371 
Schönseiffen, H aup tstr. 45.

Z ä h n i s c h  A lfred  u n d  Fam ilie , Nr. 84, 
Dommitzsch, K rs. Torgau.

Z ä n i s c h  G ustav, B b.-Sekr. a. D., und 
F rau  M artha, Nr. 84, 6251 D auborn, N eu­
gasse 9.

Z e u s c h n e r  R ichard u n d  F ra u  Alm a 
geb. Gubisch, Nr. 57, X 4254 H ergisdorf, 
G ünterstr. 4.

Z e u s c h n e r  W illi, B b .-B etriebsober- 
aufseher, und F rau  Else geb. Gutsche, E i­
senbahnerhaus 3, 734 G eislingen/Steige,
B ahnhofstr. 49.

Zum dritten Male Charterflug nach New York
Wie w ir aus dem  Jahresberich t der 

Landsm annschaft Schlesien, Landesgruppe 
Brem en, erfahren , fü h rt diese in  diesem 
Jah re  zum  d ritten  Male einen C harte r­
flug nach New Y ork durch. G erade der 
vorjährige U SA -A ufenthalt h a tte  durch 
die Teilnahm e an der S teubenparade und 
durch die V orträge des 1. L andesgruppen­
vorsitzenden H.-U. Proelß sehr viel Be­
achtung, besonders in der deutsch-am eri­
kanischen Presse, gefunden. Von allen 
F lugteilnehm ern w urde  die gute O rganisa­
tion des Fluges und  des A ufenthaltes in 
den USA gelobt, die auf G rund der E r­
fahrungen  und der guten  K ontak te  m it den 
schlesischen Landsleuten  in  den USA b e ­
w erkstellig t w urde.

D er Abflug erfolgt am 31. August, am 
frühen  N achm ittag, von H am burg-Fuhls­
büttel. Die R ückkehr ist am 29. Sept. 
morgens, w ieder F lugplatz H am bg.-Fuhls­
büttel. Als Flugzeug steh t eine Boing 707 
der Deutschen L ufthansa zur Verfügung, 
die 148 F luggäste aufnehm en kann. Be­
kan n t ist die ausgezeichnete 1.-K lasse- 
Verpflegung, die an  Bord dieser F lug­
zeuge gereicht w ird. D er F lugpreis konnte 
durch V erhandlungen gegenüber denen der 
letzten beiden Jah re  gesenkt werden.

Alle Fluggäste sind von dem  P räsiden­
ten der S teubenparade, Landsm ann Schöps, 
eingeladen worden, an der bekannten S teu­
benparade durch New York teilzunehm en, 
die am 17. Sept. s ta ttfindet. A ußerdem  
sind w ieder gem einsam e V eranstaltungen 
m it Schlesier-V ereinigungen vorgesehen 
sowie preisgünstige B usfahrten  zu beson­

deren Sehensw ürdigkeiten  der USA m it 
deutschsprachiger Führung .

D er A ufen thalt in  den USA d au ert 4 
Wochen, erfahrungsgem äß die günstigste 
Zeitspanne fü r  den Besuch von V erw and­
ten  und  F reunden. Die A nschrift der 
Landsm annschaft Schlesien, L andesgruppe 
Brem en e. V., ist 28 B rem en, Lobsienstr. 16, 
Telefon 50 61 98.

Falkenhainer i
Am 8. Mai findet w ieder unser d iesjäh ri­

ges Treffen sta tt, jedoch in  einem  neuen 
Lokal, dem „W infried-H aus“ am  K essel­
brink  in Bielefeld. Es liegt n u r 5 M inuten 
vom H auptbahnhof en tfern t. (Entnom m en 
dem  F alkenhainer H eim atbrief Nr. 80.)

NEUE RU BEZAHLGESCHICHTEN
Erzählt von Roderich Menzel. 112 Seiten, 
reich illustriert, bunter Glanzeinband 5,80 DM. 
Aufstieg-Verlag, München.

In Fortführung seiner ostdeutschen Jugendbuch- 
Reihe legt der Münchener Aufstieg - Verlag ein 
schmuckes Bändchen mit dem Titel „Neue Rübezahl- 
Geschichten" vor, das von Jungen und Mädchen (ab 
8 Jahre) freudig begrüßt werden wird. Erzähler ist 
der bekannte aus Reichenberg stammende Jugend­
buchautor Roderich Menzel, und er windet hier einen 
neuen Märchenkranz um den Berggeist des Riesen­
gebirges, wunderbare Geschichten, wie er sie von 
Bauern, Schäfern, Müllern und Kräuferweiblein, Ein- 
siediern und Höckerinnen seiner Heimat erfahren hat. 
Dabei fuhrt ihm eine aus dem Volksgeist aufquel- 
ende Erfindungskraft die Feder. Im Hintergrund 

kommt die Landschaft des Riesenaebirges in all 
ihrer Schönheit und Eigenart wunderbar zum Leuch-
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Diese Aufnahm e ist vom Ja h r 1936. Tschirnhaus-Kapelle — Kauffung/Katzbach. 
Rechts die W erkstätten vom W erk Tschirnhaus und im H intergrund der bekann­
te  Kitzelberg. Die Kapelle wurde 1925 von H errn O berleutnant von Bergm ann 
und H errn D irektor Witschel gegründet. Leiter der Kapelle w ar H err Wilhelm 
K ram er. Die Kapelle w ar w eit über den Kreis Goldberg-H aynau hinaus be­
kan n t und hat bei vielen in Freud und Leid mitgewirkt. Die Kapelle w ar auch 
in den S tädten  Breslau, Hirschberg, Jauer, Goldberg und Schönau bekannt. 1936 
haben w ir in Berlin im Sender (Volkssender) gespielt, und den 2. Tag im 
B erliner Funkgarten, wo Schallplattenaufnahm en gemacht wurden. 1937 w aren 
w ir bis in Norwegen m it dem Schiff (Der Deutsche), wo w ir auch dort m usi­
ziert haben.

Ein lieber M usikfreund, H err Richard Evler, fehlt leider auf dem Bild (ge­
nan n t Posaunenengel). Als Landw irt w ar es ihm nicht möglich im m er dabei­
zusein. Er w ohnt jetzt Moers am Rhein. Leider sind durch K rieg und die Nach­
kriegsjahre viele von den lieben Kam eraden schon verstorben.

Eingesandt: Richard K uhnt, Bremen

Ans den fleimatgrnppen

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld.
Einen Abend ganz besonderer A rt e r­

leb ten  die M itglieder der H eim atgruppe 
G oldberg in Bielefeld.

G ast ih re r M onatsversammlung im März 
w ar der „Zitherspieler von der Hampel­
baude“, A lfred W irth, der M eister auf der 
K onzertzither. Aber die vielen W anderer, 
die in  die H am pelbaude einkehrten, zu 
deren  „Besatzung“ er 12 Jah re  gehörte, 
nann ten  und kannten ihn nur unter seinem 
Spitznam en „Der Zitherich“. Noch heute 
versteh t er es m it seinem Spiel und seinen 
„V erzählseln“ aus dem B auden- und Berg- 
leben die Zuhörer in das Reich Rübezahls 
zu entführen. Da läßt er die „alte Spiel­
u h r“ der Ham pelbaude aufklingen, das 
„Moosröschen“ b lüht an den Hängen um 
die Baude und den kleinen Teich, der 
„Lausbub“ springt über die Felsen, 
„Trom m lerchor und Feuerw ehrkapelle“ 
ziehen durch ihr geliebtes Krummhübel. 
W alzer und Polkas, Ländler und Volks­
weisen klangen auf, Schunkelverse w u r­
den m itgesungen und viel gelacht. Aber 
auch die Not der in Nebel und Schnee 
V erirrten  klang auf, die oft nu r unter 
seitwersten Bedingungen gerettet werden 
konnten.

An diesem Abend wurden die M itglieder 
und Besucher anderer H eim atgruppen en­
ger zusam m engeführt.

Die nächste Monats Versammlung ist am 
Sonnabend, dem 16. 4., um 20 Uhr, bei 
Seelmeier. Wir werden wieder eine kleine 
Feier fü r  die Schulentlassenen abhalten u. 
außerdem  kann jung und alt bei einem 
Quiz über Schlesien sein Wissen beweisen 
oder erw eitern. R. N.
G oldberg-H aynauer inr 
Riesengebirgsverein Ortsgruppe Köln

Die letzte Versammlung' der Riesenge- 
birgsfam ilie fand am Sonntag, dem 20. 3.

1966, im Franziskaner am Gürzenich in 
Köln statt. Das W etter w ar erstm alig sehr 
schön und darum  fand der Vorsitzende 
zur Begrüßung einen nicht so vollen Saal 
vor. Es w ar Som m ersonntag und zu Hause 
w ären die K inder m it bunten B ändern von 
Haus zu Haus gezogen und hätten  ihre 
Sommerlieder gesungen. W anderfrd. Joh. 
Thiel trug ein Gedicht den Versam m elten 
vor und all die E rinnerungen an den Som­
m ersonntag daheim w urden wach. Der 
Vorsitzende gab dann den Anwesenden die 
V eranstaltungen für die nächste Zeit be­
kannt. Lebhaft begrüßt w urde eine Bus­
fahrt, die am 15. 5. durchgeführt w erden 
soll. Das Bergische soll diesmal unser Ziel 
sein. W anderfreund G irt w ird uns an 
einem der nächsten Sonntage im W allraff- 
Richards-M useum in Köln die m oderne 
Malerei näher bringen. E rinnert w urde 
nochmals, daß die O rtsgruppe Köln am 
9. Okt. 1966 ihr lOjähriges Bestehen feiert, 
m it dem sie auch gleichzeitig die altbe­
w ährte „Schlesische K irm es“ begeht. Nach 
einer Pause führte  W anderfreund H. W al­
te r die Anwesenden anhand von Lichtbil­
dern in die alte Heimat. In  der Plauderei 
„Briefm arken u. Schlesien“ w urden durch 
die kleinen Postwertzeichen Hinweise zur 
alten Heimat gegeben, an denen die m ei­
sten vorübergehen. Der Vortragende konn­
te nu r eine kleine Auswahl von B rief­
m arken zeigen, denn die Verdienste der 
Schlesier und deren Gedenken durch die 
Postverw altungen diesseits und jenseits 
von M auer und S tacheldraht ist groß. Leb­
hafter Beifall dankte W anderfreund W al­
ter fü r diesen besonderen Hinweis. Ein 
gemütliches Beisammensein schloß die 
Versammlung ab. Die nächste Zusam m en­
kunft findet am 24. 4. w ieder im Franzis­
kaner am Gürzenich in Köln statt. Die 
W anderungen w erden nach dem Plan 
durchgeführt; und am 17. 4. 1966 füh rt 
unser W anderführer Am ft eine Tages­
w anderung nach der D hünntalsperre.

Unser heutiger Glückwunsch gilt w ieder 
den G eburtstagskindern des Monats.

Bergheil! Der Vorstand

Heimatgruppe Liegnitz—Goldberg— 
Haynau in Berlin

Am 6. März fand, nach den Begrüßungs­
w orten unseres langjährigen 1. Vorsitzen­
den, H errn  M usikdirektor E rhard  M anfred 
Schlüter, und nach Begrüßung von F rau  
Thiem ann, V orstandsm itglied der B raun­
schweiger H eim atgruppe Liegnitz—Gold- 
berg-—Haynau, und nach Erörterung und 
Erledigung der wichtigsten Fragen, die 
E ntlastung des bisherigen Vorstandes statt. 
Die W ahlkommission, bestehend aus den 
H eim atfreunden Richard Peschke, Fritz 
W erner und Erich Seyfert, schritt nunm ehr 
zur Neuwahl des Vorstandes. In  ehrenden 
W orten w urde nochmals der verstorbe­
nen G attin, F rau  Friedei Schlüter, gedacht, 
welche als F rauen- und Sozialreferentin 
vorbildlich in der Heim atgruppe m itge­
w irk t hat.

In  den V orstand w urden gewählt:
1. Vors.: Erh. M anfred Schlüter;
2. Vors.: F rau  Elisabeth Albrecht;
1. Kass.: F rau  Albrecht;
2. Kass.: F räulein Jäkel;
Schriftf.: F rau  Liesel W inkler;
F rauen- und Sozialreferentin:

F rau  Charlotte Klemm;
Als Beisitzer: die H erren Peschke, 

W erner und Seyfert.
Letzerer zugleich als Kassenprüfer.

Nachdem die W ahlkommission dem bis­
herigen Vorstand fü r die geleistete A rbeit 
gedankt hatte, nahm  der neugew ählte Vor­
stand die Plätze ein. M usikdirektor Schlü­
te r dankte seinen bisherigen V orstands­
m itgliedern und allen H eim atfreunden für 
die geleistete A rbeit und fü r das so be­
sonders gute V erstehen in der gesam ten 
H eim atgruppe auf der Insel Berlin.

Am Sonntag, dem 3. April, fand dann die 
allm onatliche H eim atversam m lung statt, 
bei welcher ganz besonders auf das P a ­
tenschaftstreffen in der P atenstad t Solin­
gen hingewiesen wurde. Hierbei w urde ein 
Schreiben von H errn  V erw altungsrat Sin­
ne vom 25. März vorgelesen, welches m it 
großer Freude aufgenom m en wurde. Die 
H eim atgruppe Berlin w ird m it ca. 40 Hei­
m atfreunden in Berlin vertre ten  sein.

Heimatgruppe Liegnitz, Goldberg-Haynau, 
Lüben in Braunschweig

Die M arz-Versam m lung der H eim atgrup­
pe stand im Zeichen des Lichtbildes.

Nach der Begrüßung und der Erledigung 
des geschäftlichen Teiles, zeigte uns unser 
H eim atfreund Brosig Dias aus Tirol.

Es w aren herrliche A ufnahm en. Manch 
kleiner stiller O rt lockte zu geruhsam en 
Ferien zwischen hohen Felsen und schatti­
gen W äldern. H eim atfreund Brosig h a t 
uns m it seinen B ildern große Freude be­
reite t und großer Applaus w ar der Dank 
der Heim atfreunde.

Anschließend sprach der 1. Vorsitzende 
H eim atfreund K ujaw a in bered ten  W orten 
von unserer schlesischen H eim at m it ihrem  
schönen Riesengebirge.

Beim Gesang des Riesengebirgsliedes 
kam  leise R ührung auf. Hfrd. V orwerk 
las ein Gedicht: Mei M uttala!

Auch H eim atfreundin Irrgang  erfreu te  
uns m it schlesischen Geschichtein.

Es w urde zum Schluß noch einm al an 
das Treffen der Liegnitzer in  W uppertal 
erinnert, ebenso an das Treffen der H ay- 
nauer in Solingen.

Unsere Versam m lung im April ist am
24. im „B rabanter-H of“, Güldenstraße, um 
15 Uhr, es spricht ein R eferent vom BdV.

Wir hoffen, daß ebenfalls w ieder eine 
rege Beteiligung der H eim atfreunde ist.

H. Scholz

Wer hilft suchen?
Emil S e i f e r t ,  Oskar P o s t i e r  und 

Paul C k i e p e .  Alle drei sollen in Gold­
berg w ohnhaft gewesen sein und im 
Leuna-Werlv gearbeitet haben.

Schriftsetzer Richard E n g m a n n aus 
Göldberg, Ring 12.

K onditorm eister Paul S t a n  n e k aus 
Goldberg, W olfstraße 17.
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Z K e c z i ic h c n

Giüdkivunsch

Goldberg
Am 4. 5. begeht F rau  Emma G e i s 1 e r , 

Z iegelstraße 5, in Sprem berg/N L, A ugust- 
B ebel-S traße 3, ihren  88. G eburtstag. Sie 
ist m it ih re r  H eim at noch treu  verbunden.

L eider w ar es ih r nicht m ehr erlaubt, ihre 
E nkeltochter in Berlin zu besuchen.

F rau  M artha P f e i f f e r  , W olfstraße, 
Lederhandlung, in X 435 Bernburg/Saale, 
W altherstraße 12, w ird im Mai 80 Jah re  alt.

Am 26. 4. feiert F rau  Luise J  e a n j o u  r 
geb. Klose in 567 Opladen, L indenstraße 16, 
ih ren  Geburtstag.

U lbersdorf ein Gut, zog aber nach V erkauf 
im Jah r 1930 nach Haynau, Sandstraße. 
Je tz t lebt F rau  Scholz in einer kleinen 
eigenen W ohnung in Braunschweig und 
füh lt sich sehr glücklich.

Am 7. und 9. Mai feiert das E hepaar 
F ritz  und E lfriede G r e l l ,  R aubtierfallen­
fabrik , je tz t in 47 Hamm/W estf., O sten­
allee 130, ihren 79. bzw. 80. G eburtstag im 
K reise von. Verw andten und Freunden.
Schönau/Katzbach

84 Jah re  a lt w ird am 23. 4. Frau  Helene 
T r u h e !  geb. M alt in 4902 Bacl Salzuflen, 
R udolf-B randes-A llee 7.

Sein 78. L ebensjahr vollendet am 26. 4. 
H err Willi F r i t s c h  in X 8051 Dresden, 
ß ad  W eißer Hirsch, Chopinstraße 10.

Seinen 615. G eburtstag feiert am 28. April 
H err Otto S e i f e r t ,  H irschberger Str.,

in  X  759 Sprem berg/N L , S lam en, A m  B erg ­
hang 6.

50 Jah re  a lt w ird  am 15. 5. H err Robert 
D i e n s t ,  3430 E G ran t Av. Fresno 2, 
Californ./USA.
Alt-Schönau

60 Jah re  alt w ird am 17. 5. F rau  Ella 
H e l l e r  in 8676 Schwarzenbach / Saale, 
Ascher S traße 3.

Seinen 80. G eburtstag  feiert am 4. Mai 
H err O skar S c h u b e r t  in 48 Bielefeld, 
Schildescher S traße 91.
Adelsdorf

F rau  M inna N ä h r  i c h geb. Schwabe in 
5141 Arsteck-Büch, Philosophenweg 62, be­
geht am 11. 5. ihren 80. G eburtstag. Geistig 
ist sie noch sehr rege, doch die Beine wol­
len nicht m ehr so recht.
Bischdorf

F rau  Amalie F i e b i g geb. Heinrich in 
527 H unstig über Gummersbach. Bez. Köln, 
fe iert am 19. Mai ihren 75. G eburtstag.

F rau  M aria M ä r t e l  in 645 Hanau/M., 
Steinheim er Str. 59, begeht am 27. Mai 
ihren Geburtstag.
Doberschau

Das Fest der d iam antenen Hochzeit be­
gehen am 17. April im A lter von 87 Jah ren  
die Eheleute Paul und Emilie K  i e r  s c h. 
Beide sind noch ziemlich rüstig, und neh ­
men am W eltgeschehen noch regen Anteil. 
Seit der V ertreibung aus der H eim at w oh­
nen beide in X 7901 Jeßnigk, Kreis H erz- 
berg/Elster.
Falkenhain

Verm ählung
H a u d e Siegfried m it Frl. Christa A r­

nold, Einsiedel, am 15. 1. 1966.
Gedenktage

F i e b i g Emil, Seppenrade, 5. 3, 1966 
65 Jahre.

H a u d e Emilie, A ltenhain, 6, 3. 1966 
81 Jahre.

S i e b e 11 Robert, Riesa, 17. 3. 1966 
80 Jahre.

S e e l i g e r  M arie geb. Siebelt, 25. 3. 1966 
79 Jahre.

M e i ß n e r  Else, Dachau, 30. 4. 1966 
79 Jahre.
Giersdorf

H err Willi K ü g 1 e r in Lauffen/Neckar, 
H auffstraße 5, w ird am 8. April 60 Jah re  
alt.
Hohenliebenthal

Ih ren  65. G eburtstag feiert am 9. 5. 1966 
F rau  M artha W e i h e r  in 48 Bielefeld, 
M ax-P lanck-S traße 37.
Hundorf

F rau  M arta L a n g n e r  geb. W ehner in 
3051 Horst/W unslorf, Buschweg 1, feiert 
am 19. April ih ren  60. G eburtstag.
Kauffung

Es feiern Geburtstag:
H err K arl B r u c h m a n n ,  Tschirnhaus 

Nr. 2, am  27. 5. 66 — 88 Jah re  alt — in 
Freiberg i. Sa., Kreuzgasse 4.

82 Jahre a lt w ird  am 13. IVIai F ra u  Anm t
p ü g e h e 1 in 48 Bielefeld, Königsbrügge
Nr. 35.

Frau B erta B ü r g e l  geb. Hornig , W id- 
m uthw eg 3, am 15. b, — 74 Jah re  alt — 
in Düsseldorf, G erm aniastraße 42.

H err R obert B ü h n .  H auptstr. 178, am
2. 5. — 60 Jah re  alt — in D üsseldorf-Rath, 
Frobenstraße 4.

F rau  Selma L i n d n e r geborene Hirsch, 
H auptstraße 155, am 6. 5. — 65 Jah re  alt — 
in L auterw erke i. Westf., K ufsteiner Str. 
Nr. 2.

F rau  Else L i e b s  geb. Günsel, H aupt­
straße 208, am 18. 5. — 65 Jah re  alt — 
in 3111 Suhlendorf bei Ülzen.

H err H erm ann M e n z e l ,  G em einde­
siedlung 10, am 27. 5. — 84 Jah re  alt in 
Köln-Vogelgesang, Bachstelzenweg 9.

H err A lfred N a p e l ,  H auptstraße 230, 
am  19. 5. — 70 Jah re  alt — in Salzwoog, 
Post Dahn, L indeistraße 29.

F rau  M arta N a p e l  geb. B reiter, H aupt­
straße 230, am 2. 5. — 65 Jah re  alt — in 
Salzwoog, Post Dahn, L indeistraße 29.

H err Alfred R e i m a n n ,  D reihäuser 6. 
am 11. 5. — 60 Jah re  a lt — in Bottrop, 
F riedrich-E bert-S lraße 7.

H err Alex S i n d e r  m a n n ,  D reihäuser 
Nr. 10, am 2. 5. — 65 Jah i'e  a lt — in G ör­
litz,, M ühlweg 19.

H err R obert Z i m m e r l i n g ,  E lsner- 
siedlung, am 28. 5. — 81 Ja h re  a lt — in 
Hildesheim, E inum er S traße  68.
Kaiserswaldau

Wir erfahren  soeben, daß F rau  Em ilie 
W i n t e r ,  die z. Z. ä lteste  E inw ohnerin  
von K aisersw aldau ist. Sie w ird  am  27. 4. 
93 Jah re  a lt und w ohnt bei ih re r  Tochter 
M artha Reetz in X 89 G örlitz, Löbauer 
Straße 36. F rau  W inter geht es gesund­
heitlich nicht gut, sie m uß das B ett hüten. 
Kleinhelmsdorf

Ihren  65. G eburtstag  fe iert am 12. Mai 
F rau  M aria H a 11 m a n n in 48 Bielefeld, 
W esterfeldstraße 9.

Sein 80. L ebensjahr vollendet am  15. Mai 
H err Carl M ü l l e r ,  in 48 B ielefeld, Am 
Knick 24.
Konradswaldau

83 Ja h re  a lt w ird  am 17. 5. F rau  Ida 
B e e r  in 4441 E lte üb. R heine i. W estf., 
K olpingstraße 7.
Leisersdorf

F rau  Em m a K u m m e r  beging am 7. 4. 
in X 7291 Sitzenroda, Krs. Torgau, ihren 
70. G eburtstag.
Märzdorf

Am 4. 4. beging F rau  K lara  S c h w a b e  
in 533 K önigsw inter, B ism arckstraße 6, 
ihren  79. G eburtstag.

Den 82. G eburtstag  feierte  F rau  Agnes 
B r ü c  k n e r  am 13. 4. in 5334 Ittenbach, 
R ingstraße 5.
Neukirch

78 Jah re  a lt w ird  am  23. A pril F rau  
Anna S c h r a m m  in  48 B ielefeld, C arl- 
H offm ann-Straße 20.

Seinen 78. G eburtstag  fe ie rt am  9. Mai 
H err Richard. H o r n i g  in 48 Bielefeld, 
Elpke 43.

78 Jah re  a lt w ird  am 17. M ai F rau  Sophie 
B i s c h o f f i n 4 8  Bielefld, A rn d ts tr. 19. 
Probsthain

Am 21. 4. vollendet F rau  A lw ine T a m m  
geb. Lange , in 48 Bielefeld, Am R ottland  
Nr. 11, ih r 87. Lebensjahr.

Die fr. B äuerin  F rau  G ertru d  B e e r  
geb. Feige feiert am  22. 4. ih ren  60. Ge­
b u rtstag  in X 8401 K obeln ü b er R iesa i. Sa.

Am 27. 4. fe ie rt F rau  Selm a II a i n k e 
geborene Engelm ann in X 84 Riesa i. Sa., 
M axim -G orki-S traße 20, ih ren  70. G eb u rts­
tag.

Der R en tner H err K arl S c h o l z  in X4 4  
B itterfeld, F riedensstraße  47, vo llendet am
7. 5. sein 75. Lebensjahr.

R entnerin  F rau  Em m a S c h o l z  geb. 
K onrad in 307 N ienburg/W eser, H um bold t­
straße  5, begeht am  12. 5. ih ren  76. Ge­
burtstag .
Petersdorf

H err R ichard F i e b i g in 2801 Secken­
hausen 71 über B rem en 5, begeht am  3. 5. 
Beinen 70. G eburtstag-
Reichwahlan

Am 12. A pril fe ierte  das E h ep aar Willi 
M a l t e r n  und F rau  H ildegard  geborene 
Bruchm ann das Fest der silbernen  Hoch­
zeit in 7331 Faurndau/G öppingen , Schu­
b arts traß e  34.

F rau  Em m a D ö r i n g  geb. S e ife rt in 
3055 Loccum 159 über W unstorf w ird  am
3. Mai 75 Jah re  alt.
Reisicht

Am 21. M ärz 1966 bereits fe ierte  H err 
W ilhelm S i n n ,  L andarbeiter, in 2819 
Riede, Bez. Brem en, seinen 75. G eburtstag .

F rau  M artha S e b r a n t k e  , verw ., in 
X 402 Halle (Saale), A ltersheim , B urgstr., 
feiert am 25. A pril ih ren  83. G eburtstag .

Am 10. Mai fe iert F rau  W anda H i l l -  
w i g ,  verw., in X 7541 R epten üb. V et­
schau, K reis Calau, ihren  76. G eburtstag .

H err G erhard  H e r  t  w  i g , Sägew erks­
besitzer, in 3093 G andersbergen 57, Post 
Eystrup/W eser, fe iert am  21. 5. seinen
65. G eburtstag.

H err W ilhelm L e h m a n ,  B b.-B eam ­
te r i. R., in 6251 D auborn üb. L im burg/ 
Lahn, M ühlstraße 11, fe iert am  21. Mai 
seinen 79. G eburtstag.

Haynau
Am 18. 4. 1966 feiert Frl. Johanna T h i e , 

L ehrerin  i. Pv., Lessingstraße 1, je tz t in 848 
Weiden, Am Alten Dorf 18, ihren 70. Ge­
burtstag.

Am 3. Mai w ird F rau  M eta S c h o l z  in 
33 Braunschweig, Roggenkamp 5-6, 90 Jh r. 
K örperlich und geistig sehr rege, nim m t 
sie noch an allen Geschehnissen lebhaft 
Anteil. Von ihren  vier K indern leben noch 
zwei, eine Tochter in Braunschw eig und 
ein Sohn in Engen/Hegau. Der älteste Sohn 
starb  vor 2 Jahren , der jüngste Sohn kam  
1935 bei einem  Flugzeugabsturz um s Leben. 
K inder und Enkel w erden den Tag m it ih r 
verleben. Das E hepaar Scholz h atte  in
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F rau  »Susanne F l o h r  geb. Schwenzner, 
in 4041 Noi'£/Rhid., Friedensstr. 12, feiert 
am  21. M ai ih ren  70. G eburtstag.

H e rr  G ustav  Z ä n i s c h , Bb.-Sekr. a. D., 
in 6251 D auborn über Lim burg/Lahn, N eu­
gasse 9, fe iert am 24. April seinen 82. Ge­
b u rtstag . — Seine E hefrau  M artha feiert 
am  28. Mai ih ren  80. G eburtstag.
Röversdorf

F rau  Em m a IT i 1 b i g geb. Ulbrich feiert 
am  12. Mai in W ulften/H arz, O string 7, 
ih ren  70. G eburtstag.

Steinsdorf
Am 29. 3. beging H err Paul W e d e l  in 

Zw eibrücken, Ulm enweg 14, seinen 75. Ge­
b u rtstag . Am 9. 4. feierte das Ehepaar- 
P au l und M artha W edel ihren 45. Hoch­
zeitstag . Sie wohnen m it Tochter Inge in 
ih re r  erw orbenen N ebenerwerbssiedlung.

Tiefhartmannsdorf
D er fr. L andw irt H err G ustav R a u -  

p a c h fe iert am 23. 4. in 2173 Hemmoor 
ü b er Basbeck/NE, H auptstraße 5, seinen 
G eburtstag .

H e rr  Theodor J a n l c e  in X 9272 Gers- 
dorf, B adstraße 5, fe iert am 24. 4. seinen 
80. G eburtstag . Tochter M agdalena Wetzel 
und E hem ann w erden an diesem Ehrentag  
bei den E ltern  weilen.
Wolfsdorf

77 Ja h re  a lt w ird  am 13. Mai 1966 H err 
R ichard  S c h o l z  in 4801 B abenhausen üb. 
B ielefeld, Bultw eg 20.

Ih ren  70. G eburtstag  feiert am 16. Mai 
F rau  H elene L i e n i g  in 4811 O ldentrup 
üb er Bielefeld, Am Vollbruch 303.

Unsere Toten
Goldbcrg

F rau  B ö t h e 11 starb  nach fast 52jä h r i­
ger Ehe m it Z ugführer Bruno B öthelt am 
6. 3. 1966, 77jährig, in B itterfeld. Die ein­
zige Tochter verlor E hepaar B. im  B lü te­
a lte r schon in der Heimat.
Haynau

F rau  Ju lie  S c h o l z .  B unzlauer Str. 4, 
starb  nach kurzer, schw erer K rankheit im  
A lter von 87 Jah ren  in A rnoldsw eiler bei 
Düren.

F rau  G rete R e i c h e l  geb. Stach, G ar­
tenstraße 13, am 11. 3. 1966 im A lter von 
56 Jah ren  in M ünchen, B ognerstraße 20, 
gestorben.
Alt-Schönau

Am 20. 12. 1965 starb  in H orstm ar der 
fr. L andw irt P au l F 1 a d e im A lter von 
64 Jahren . E r w ohnte im O rtsteil G eorgen­
dorf.
Alzenau

F rau  M inna B a r  11 starb  in Cottbus, 
W ilhelm -Pieck-Str. 33, und w urde auf dem 
Südfriedhof in C ottbus beigesetzt. 
Bärsdorf-Tracli

Am 9. 3. 1966 starb  im A lter von 59 J a h ­
ren  der fr. L andw irt R obert W i n k l e r  
in X 122 E isenhüttenstad t, D iehloer Str. 36. 
Bielau

Am 4. 3. starb  H err H erm ann P r a n g e  
in N eustadt bei Coburg im  A lter von 
77 Jahren.
Falkenhain

Es starben:
K l o s e  Em m a (Schwester von Fr. N eu­

mayr), am 21. 9. 1965 — 63 Ja h re  alt.

F e l s m a n n  G ustav  in M elle oder B ie­
lefeld. N äheres unbekannt.

G e i s t e r  O skar, Bielefeld, am 20. 12. 
1965 — fast 83 Ja h re  alt.

H a u d e  H erbert, D uisburg, am  23. 2. 
— 43 Ja h re  alt.
Harpersdorf

Am 8. 3. 1966 sta rb  im A lter von 64 J a h ­
ren  H err A rth u r W e i n h o l d  in N ord­
lohne bei Lohne i. O.
St. Hedwigsdorf

Am 9. 3. 1966 starb  im  A lter von 69 Ja h ­
ren  H err R ichard D ö r i n g .  E r lebte seit 
der V ertreibung m it seiner E hefrau  M eta 
geb. T iedt in Görlitz, R eichertstraße 32. 
G esundheitlich ging es dem  V erstorbenen 
wie auch der E hefrau  in der letzten  Zeit 
nicht besonders.
Herrmannswaldau

Am 22. 2. s ta rb  F rau  A nna T s c h e n -  
t s c h e r  geb. Seibt. im 88. L ebensjahr.

Am 7. 3. s ta rb  F rau  B erta  W o 1 f f geb. 
B e r  g e r  im  83. L ebensjahr.
Kauffung a. K.

F rau  M artha H o f f m a n n  geb. Wenzig 
sta rb  am 15. M ärz im K rankenhaus G roß­
burgw edel im  A lter von 65 Jahren . Ih r  
E hem ann zieht je tz t nach 3139 Jam eln  üb. 
D annenberg.
Ludwigsdorf

F rau  M arie H a u d e  geb. Tischendorf 
sta rb  am  9. 3. in Friedrichshafen, W itten­
w iesenstraße 30, im  96. Lebensjahr.
Neudorf a. Gr.

Am 26. 2. s ta rb  im A lter von 72 Jah ren  
F rau  Ida L a c h m a n n  geb. Puppich in  
4051 Schaag/Breyell.

Ebstorf, den 22. Februar 1966

H eute entschlief sanft unsere liebe Mutter, Schw ieger­
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante

Anna Tschent scher
geb. Seibt

im 88. Lebensjahre.
Tn stiller Trauer 
Elidita Tschentseher 
Buenos A ires 
Siegfried Tschentseher 
und Familie, Ebstorf 
Johannes Tschentseher 
und Kinder, Eitzen I I

D ie Beerdigung fand am Freitag, dem 25. Februar, um 
14.30 Uhr von der Friedhofskapelle Ebstorf aus statt.
Früher Herrmannswaldau

Buching, Perle im Allgäu
Schlesier!

B itte  

Pi’ospolc f
an f o r d e r n !

!

Besucht Gasthof-Pension „Geiselste in“ 
8959 Buching b. Füssen, Tel. 0 83 68 / 2 60 

Familie R U D O L F  A D O L F  
frü h e r  Baudenwirt im Riesengebirge 
Vor- und Nachsaison besonders günstig! 
Annahme von Reisegesellschaften!

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrick
68 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Inserieren bringt G ew inn !

S O L I N G E N
ruft seine Patenkinder

zum 6. Heimattreffen 
des Kreises Goldberg 

Haynau/Schönau

am 11. und 12. Juni 1966

Die Veranstaltung findetim 
Theater und Konzerthaus
am Schlagbaum statt.

Wegen Geschäftsaufgabe
Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit!
Erstklassige Halbdaunen- und Daunenoberbetten direkt ab Fabrik.

Prima Aussteuerware — Garantie-Inlett in allen Farben

1 Oberbett 130/200 6 Pfd. Halbdaunen statt 129,— DM jetzt nur 79,50
1 Oberbeft 140/200 7 Pfd. Halbdaunen statf 138,— DM letzt nur 89,50
1 Oberbett 160/200 8 Pfd. Halbdaunen statt 153,— DM fetzt nur 98,50
1 Kopfkissen 80/80 2 Pfd. Halbdaunen statt 38,— DM jetzt nur„25,50
la Daunenoberbetten in gleicher Größe, jedoch mit 5, 6 und 7 Pfd. 
Daunenfüllung kosten je Betf 30,— DM mehr.
Alle Oberbetfen liefern wir auch in Karo-Stepp mit einem Aufpreis 
von 8,— DM.
Unbedingtes Rückgaberecht. Nachnahmeversand. Porto und Verpackung 
frei.

Bettenhandel Reina Schoon
2951 Hesel/Osffriesland, Auricher Straße 236

Kauft bitte bei unseren I N S E R E N T E N !

S r V i T Z ä tC M M jcla '
Betten u. Aussteuer vom „Rübezahl”

S  T a ffe  z u r  A n s ich t
und völlig kostenlos mit Rückporto senden wir fhnen 
das große Sfoffmusterhuch - Alles für die Aussteuer - 

ie beliebte Fedem-Ko'lektion - Oriqinat-Handschteiß, 
Daunen u Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen 

bis 12 Monatsraten. Gute VerdienMmöntichkertsn 
f. Sammetbesteller u. nebenberufliche Mitarbeiter. 

Bewährtes Oberbett mit 25iähriaer Garaotie 
rot, tilqu fraise, resodq. ao|d DM

130v900 cm in. 6 Pfd. Halbdautten P lis
MOvOnO rm hl. •/ luvl l-irill-w-lomion »V .in 
140v?nn cm m. 8 PH  H e h rln u n e n  110 so 
80x 80 cm m. 2 Pfd. H a lbd aunen  26,70

Das bekannte Betten u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl” 4557 Fürstenau

Grüne Nerveosalbe O b e r b e t t e n
3 x Grün D i r e k t  v o m  H e r s t e l l e r

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7 — Di\A 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 H em e/W estf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Sladt-Apotheke

mit geschlissenen Federn nach schlesi­
scher Art, sowio mit angeschl. Federn. 
Porto- a. verpackungsirels Lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Gold 
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B E T f l N  -  S K O D A
427 Dorsten i. W e stf.

früher W a l d e n b u r g  in Schlesien. 
Fordern Sio Muster and Proislisto!
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H err w ie  Du w illst, so schick's m it m ir 
im  Leben  w ie im  Sterben.

Gott der H err über Leben  und Tod  nahm 
heute unsere treusorgende, liebe, unvergeß­
liche M utter, Schwiegerm utter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Selma Graße
geb. Pätzold

im  A lte r  von 72 Jahren zu sich in sein ew iges 
Reich.

In  stiller Trauer

Elfriede Graße 
Alfred Menzel und Frau 
Waltraud geb. Graße 
Gerhard Zimmerling und Frau 
Irmgard geb. Graße 
Karl-Heinz, Bernhard, Heidrun, 
Gerd-Rainer als Enkel 
nebst allen Angehörigen

B iele fe ld , den 3. A p r il 1966
H illegosser Straße 5
frü her Kauffung/Niederschlesien

t Friede und Ruhe 
hat ihm Gott gegeben.

A m  Dienstag, dem 15. M ärz 1966 verschied plötzlich und 
unerwartet unser lieber Vater, Opa, Bruder und Onkel

Heinrich Schloßer
Schlossermeister

im  gesegneten A lte r  von  über 83 Jahren.

W ir  betteten unseren lieben Entschlafenen am 19. 3. 1966 
an der Seite unserer lieben M uttel in Witten/Ruhr auf dem 
evangelischen Friedhof, Pferdebachstraße, zur letzten Ruhe.

In  stiller Trauer- Erich Schloßer und Frau 
Hildegard geb. Heinzeim ann 
Georg Schloßer und Frau 
Wanda geb. Luschick 
Heinz, Gudrun, Doris und 
Guntram als Enkelkinder 
und Anverwandte

W itten, A u f dem Kam p 34 / Bam berg 
früher Haynau/Schlesien, K l. Burgstraße 7

f Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb 
am 6. M ärz 1966 meine liebe Frau, Schwägerin 
und Tante

Marie Böthelt
geb. Richter

aus Goldberg, Ob. Radestraße 
im  A lte r  von 77 Jahren.

D er tiefbetrübte Gatte 
Bruno Böthelt

X  44 B itterfe ld , Roßlau, Halle, den 7. M ärz 1966 
Bahnhofstraße 6
D ie Beerd igung fand am 10. M ärz 1966, 12.30 Uhr, von der 
F riedhofskapelle  in B itterfe ld  aus statt.

Für die herzliche und aufrichtige Anteilnahm e sow ie die 
v ie len  B lum en- und Kranzspenden beim  Heim gang unserer 
lieben Entschlafenen

Frau Friede! Schlüter
geb. Becker

danken w ir  herzlichst.
Im  Nam en der Fam ilie 
Erhard Manfred Schlüter
M usikdirektor

B erlin  61, irn Februar 1966 
Katzbachstraße 16

D er H err über Leben und Tod  r ie f  m einen gelieb ten  
Mann, unseren treusorgenden V ater und teuren Bruder, 
Großvater, Schw iegervater, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel

G eorg K rü g ler
Lehrer

frü her in M ärzdorf bei Haynau 
nach langem, schwerem, m it großer Geduld ertragenem  
Leiden irn A lte r  von 59 Jahren in seinen ew igen  Frieden.

In  stiller T rauer 
Gerda Krügler geb. L e iser 
Uwe Krügler und Frau Ingrid 
geb. W esp
mit Andrea und Elke 
Karsten Krügler
Pfarrer Erich Krügler und Frau
Margot Krügler
Paul und Anna Leiser

6101 Ernsthofen/Odenwald, den 18. Januar 1966 
Schloßstraße 7
D ie Beerd igung fand am 21. Januar 1966, 14.30 Uhr, ab 
K irche Ernsthofen statt.

Nach einem  arbeitsreichen Leben  hat heute vorm ittag  
m ein lieber Mann, unser guter V a ter und G roßvater '

Franz B erger
* 22. 1. 1896

sich in die Hände des H errn  begeben. Er hat seine schwere 
K rankheit m it Geduld ertragen, in dem Bewußtsein, daß 
alle Fürsorge und L iebe, alles W irken  und Streben nur 
uns galt. D afür danken w ir  ihm.

Anna Berger geb. M arks
Walter Berger
Ida Berger geb. Eichmann
Irmgard Lachmann geb. B erger
Siegfried Lachmann
und ß Enkelkinder

W olfsburg, Münster, den 30. M ärz 1966 
A lte  Landstraße 9
früher Gem eindesiedlung 4, K au ffung
D ie fe ierliche Beisetzung fand am M ontag, dem  4. A p r il 66, 
um 10 Uhr auf dem W a ld fr iedh o f in W o lfsbu rg  statt.

M üh ‘ und A rb e it  w ar sein Leben, 
Ruhe hat D ir  G ott gegeben.

M it der Sehnsucht im  H erzen  nach seiner gelieb ten  schle­
sischen Heim at verschied am 8. 3. 1966 plötzlich, fü r uns 
alle unfaßbar, an Herzschlag, m ein lieb er guter Mann, unser 
unvergeßlicher, treusorgender Vater, Schw iegei’vater, G roß ­
vater, Schwiegersohn, B ruder und Onkel, der frü here  
Lan dw irt

Artur W einhold
im  A lte r  von 64 Jahren.

In  tie fe r  Trauer
Selm a Weinhold geb. Rudolph
und Kinder

2841 N ord-Lohne i. O., den 5. 4. 1966
früher Harpersdorf, K re is  G oldberg  i. Schles.

Ein gutes M utterherz hat au fgehört zu schlagen. 
Fern der lieben H eim at entschlief sanft unsere liebe 
M utter, Schwiegerm utter, Oma und Tante

im  84. Lebensjahr.

Ida Hanke
geb. Schubert

In  s tille r Trauer 
im Nam en a ller An gehörigen  
Frieda Hanke 
Bruno Hanke

3091 Westen, eien 18. M ärz 1966 
A u f dem Loh 192
Die Beerd igung fand Donnerstag, 24. M ärz, 14 Uhr, von 
der F riedhofskapelle  W esten aus statt.
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